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HERDER- ORRESPONDENZ
Zweites Heit ahrgang - November 1952

Vermültet IiDiIrO Oie Welt; Qie Keltern iverOen etreten, Öie Trübfal ift gekommen. Fs eg
Qeiner Hano, fie lein oll Prüfungs OOer Strafe Wie fie Dich findet, I9 1IDIr fie

QOir. Die Trübfal ift ein euer  J finOet fie Dich als ann mm fie Öie CHiaCREN
FinOet fie Dich als Spreu? annn mwandelt fie Dich Afche! Auguftinus

Meldungen z der katholischen Welt tragt den Charakter Verfehlung das
Fünfte Gebot sıch Sıe 1SE ZECIUNET alschen Vor-
stellung VvVon Ehre un Verteidigung Vorschub eisten

Aus dem deutschen Sprachgebiet Die katholischen Studenten werden dringend davor er
arnt, den Werbungen ehemals schlagender. Korporatio-

Wichtige eschlüsse der diesjährigen Bischofskonfe-
der euischen

Nnen nachzugeben.
Bischö{ife

reNZz die V O 11 bıs 13 ugust
Fulda stattfand haben die deutschen Diıe gleitende Arbeitswoche

Biıischötfe anderem folgende Beschlüsse gefaßt Die Bischofskonferenz Nnım: entschieden Stellung
Arbeitsvermittlung durch die Carıtas die Entweihung des Sonntags, WIC S1C durch die gleitende

Arbeitswoche bedingt wird, und beschließt, die beigegebe-
Die Konftferenz der Bischöfe nachdrücklich 180  3 Leitsätze ] geECIENELEF Oorm dıe Offentlichkeit

die Bestrebungen gesetzliche Wiederzulassung der Ca yeben.
atıven Verbände ZUr nichtgewerbsmäßigen Arbeitsver- Dıie ‚gleıtende Arbeitswoche‘ Nımmt dem Sonntag se1-
mittlung, VOTLFr allem für Hausgehilfinnen Das für viele nen Charakter als Tag des Herrn un: stellt ıhn völligsiıch überaus segensreich auswirkende (Gesetz über Arbeits- den Werktagen gleichvermittlung Uun!: Arbeitslosenversicherung VO 16 1927 Dıie Abschaffung des Sonntags durch die gleitende Ar-
(in der Hen Fassung VO 12 10 wurde der beitswoche verstöfßt das sıch göttliche (jesetz der
nationalsozialistischen elit aufgehoben, un: das echt der abbatruhe (Gen 2, Z der Charakter dieses Gebotes 11ST.
Stellenvermittlung den Verbänden widerrecht- nıcht dadurch geändert worden, da{fß die Kirche durch
lich Seine Wiederherstellung WAare eın Akt der
Gerechtigkeit, der orge für das Volkswohl un indirekt Anordnung den Tag des Herrn auf den Sonntag

verlegt hat
1Ne Förderung der Seelsorge. Die Abschaffung des Sonntags durch die gleitende Ar-

beitswoche gefährdet das relıg1öse Leben des Arbeiters,Gegen die Spielbanken da den meılısten Sonntagen niıcht mehr gSCIMMNCIN-
Gottesdienst der Pfarrtamıilıe teilnehmen ann:Die schlimmen Einwirkungen Spielbank autf C11-

zelne, autf bestimmte Volksschichten un auf die Sittlich- Der Hinweis, derArbeiter könne sich den WENISCH
eıt des Gesamtvolkes sind mMi1t dem Wesen solchen Sonntagen, die ı Rhythmus der gleitenden Arbeitswoche
Einrichtung CNS verknüpft, dafß SIC als unvermeidbar arbeitsfrei sind, besonders oder den arbeits-
angesehen werden INUSSCH. Der finanzielle Ertrag der treiıen Werktagen Prıvat rel1g1Ös betätigen verkennt die
Spielbank ann diese sittlichen Gefährdungen nıcht auf- Bedeutung der regelmäfßigen un SCMEINSAMEN Sonntags-
WICSCH, Der deutsche Episkopat hält deshalb tür heiligung.
Pflicht, VOr Zulassung un Errichtung VvVo  3 Spielbanken Dıie Abschaffung des Sonntags durch die gleitende Ar-
ernstlich WAarnen, beitswoche gefäahrdet das Familienleben. Der Vater wırd

schulpflichtigen Kinder NUur noch jede dritte Woche,
egen die Sportmensuren un auch dann T: werktags sehen, da den übrigen

Sonn- un: Werktagen entweder selber ZuUur Arbeit 1StDıie ehemalıgen schlagenden Korporationen versuchen
der die Kınder 1ı der Schule sind. Wenn dıe Kınderauch ı katholischen Kreisen Propaganda machen, ]—

dem S1C Stelle der ehemalıgen Bestimmungsmensuren jedoch nach der Schulentlassung selber berufstätig sind,
SOZENANNTE ‚Sportmensuren‘ einführen un den Glauben wırd die Familie aum jemals beisammen seceın können,
erwecken, die Sportmensuren fielen nıcht die kırch- da die arbeitstreien Tage durch die gleitende Arbeits-

woche für die einzelnen Familienangehörigen yanz ver-lıchen Strafbestimmungen. Demgegenüber mufß festgestellt
werden, dafß zwischen der Sportmensur un der ehemalı- schıeden anfallen Für C1MN INN1SCS un glückliches FKHa-
SCHh Bestimmungsmensur kein wesentlicher Unterschied milienleben für die Pflege der Beziehungen
besteht. Die Sportmensur 1STt ihrer anNnzCh Ausführung Verwandten und Freunden (Besuche) der Sonntag

unentbehrlichund Absicht nach autf (blutige) Verletzung gerichtet un
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Nach christlicher Auffassung 1st die Sonntagsarbeit NUuUr Heranbildung von Priestern für die Länder des Heiligen
dann erlaubt, wenn s1e iıcht bloß vorteilhaft, sondern Römischen Reıches un: ihre Nachbarstaaten bestimmt
notwendig ISt. So ann der Verzicht autf dıe Sonn- wurde un dieser Aufgabe seit nunmehr 400 Jahren gC-
tagsruhe VO  3 der Liebe ZU Nächsten geboten se1n, den dient hat Um das Germanıcum werden 1ın andersgläubi-
der Austfall wichtiger Versorgungsbetriebe (Wasser, Licht, SCIH Uun: auch in manchen katholischen Kreisen ZeW1SSE
Bahn, ‘OSt USW.) beschweren würde. Auch gibt 1m kom- Mythen gewoben, deren Aufhellung die Jubiläumsrede
glizie_rten modernen Wirtschaftsapparat notwendige Pro- des Heiligen Vaters un folgende Tatsachen beitragen:
duktions-Kontinuitäten, Z LA iın chemischen VWerken, Das Kolleg steht als Konvıkt und Priesterseminar
chemische Prozesse nıcht unterbrochen werden können, Leitung der Jesuiten. Die Studierenden machen ihre W15-
weıl die Produkte verderben. Da auch Werke (dieser senschaitlichen, phiılosophischen und theologischen Stu-
Art) bisher die Sonntagsruhe eingehalten haben, wıird sich dien 1ın inem durchschnittlich sıebenjährigen Kursus
Nıcht nachweiısen lassen, dafß die gleitende Arbeitswoche der Päpstlichen Gregorianischen Universität, deren Do-
eine Notwendigkeit 1mM Sınne der obıgen Ausführungen
sel. Bloße Vorteıiıle für das Werk un! die Arbeıter (Sen-

ZENHNTEN ebenfalls dem Jesuitenorden angehören. Sıe Ver-

pflichten sich iın der Regel, danach als Weltpriester in den
kung der xen Kosten, kürzere Arbeitszeıt, hohe Za- Dıienst ihrer Heımatdiözesen treten. Nach der etztenschläge tür Sonntagsarbeit un dergl.) berechtigen nıcht vorliegenden Statistik xibt 577 „Altgermaniker“, 218
Zur Abschaffung des Sonntags durch die gleitende Arbeits- in Deutschland, I5 1n der Schweıiz, 68 in Österreich, 51 1nwoche Es 1St ırrıg, Entscheidungen, die das sıttliche un Italıen (besonders Südtirol), 43 1n Ungarn, 78 ın Jugoreligiöse Gebiet berühren, NUr danach beurteıilen, ob slawien, 1ın Amerika, 15 1n Rumänien, 1n derdie Produktion steigt oder die Arbeitszeit verkürzt WOI-
den ann. Gerade 1n unserer VO Mater1alısmus bedroh- Tschechoslowakei, 10 ın Luxemburg, in der Übersee-

mi1issıon un 3() 1n verschiedenen Ländern. Im Kollegten Zeıt 1St dringend notwendig, aut alle den Menschen studieren 114 Alumnen. Von den Altgermanıkern sınderfüllenden un: erhebenden Werte hinzuwelsen. Dazu
gehören nıcht LLUT SuLtC Löhne un: kurze Arbeıitszeıten Bischöfe, 1im deutschen Sprachgebiet die Erzbischöfe
oder eine ımmer komtortablere Versorgung mIit Wırt- auch VO  3 Freiburg, Wendel VO  3 München und .die Bı-

schöfe Dıietz VO)  w} Fulda, Döpfner VO  3 Würzburg, Geıslerschaftsgütern, sondern auch, un: ZWar erster Stelle,
VO  S Brixen, Kempf Von Limburg, König, Koadjutor vonjene Verte, die dem siıttlıchen, geistlichen un: relig1ösen

Bereich angehören, 7B die Familıe, dıe Pfarrfamilie, das St Pölten, Köstner VO  . Klagenturt, Lommel, Koadjutor
persönlıche relig1öse Leben, die Ehre (jottes. VO!  3 Luxemburg, Schröfter VO: Eichstätt, Wehr VO  ; Trıer,

Zauner, Koadjutor von Linz, und die Weihbischöfe By-Der 1n Wwels auf den verhältnısmäßig geringen Pro-
von 77 0/9 der Belegschaft, der VO  - der BC- dolek 1n Hildesheim, Landgraf 1n Bamberg, Pietsch 1n

planten Neuregelung betroffen wird, dıe Be- Graz un Stein 1n Trier. 49 Altgermanıker siınd in Dom-
kapıteln un: Diözesankurien tätıg, 14 leiten als Kegensdenken die yleitende Arbeitswoche nıcht enNLTL-

kräften. Dıieses Beispiel wırd Schule machen. Es 1St MIt eın Priesterseminar, 87 wirken al Hochschulen un
Sicherheit vorauszusehen, da{fß auch andere Werke die VOTF- Priesterseminaren als Professoren, 30 sind Religionsleh-
gesehene Methode übernehmen werden. Den Nachweis ICcrI, 118 Pfarrer un Kapläne
erbringen, dafß iıne solche Regelung vorteilhaft sel, wırd W ıe der apst 1n seiner Ansprache hervorhob, 1St die
den meısten nıcht schwer tallen. vielfach verbreitete Ansicht, die Germaniker sel1en als

Nach christlicher Auffassung 1St der Sonntag nıcht i1ne Bischöfe und für die tführenden Stellen prädestiniert, oder
bloße Pause Arbeıt, sondern der Tag der Ehre gar, diese selen ıhnen vorbehalten, unsınnıg. Sıe wirken
Gottes, der inneren Erhebung un der Freude un: des zumeı1st 1M Dienst der Seelsorge und Erziehung. Eben-
Glückes.ın der Familıie. Seine Abschaffung durch die gle1- SOWwen12 esteht un iıhnen inmitten des übrigen Klerus
tende Arbeitswoche wırd sıch auf die Dauer durch die ıne geheime Organisatıon oder eın Gegensatz den
weıtere Verkümmerung des SOW1€eS0O schon sehr geschwäch- anderen Priestern. Wenn S1€e sıch, W 1€e der Heilıge Vater
ten Arbeitsethos auch für den Betrieb celber schädlich Aaus- Sagte, durch eın besonderes „sentıre Cu Ecclesia“ her-
wirken. iıne Untersuchung über die Beziehungen 7W1- vorheben, handelt sich dabei weder ıne Eıigen-
schen Sonntagsheiligung un Arbeitsethos dürfte VvVer- schaft, die S1e VO  3 allen anderen Priestern unterscheidet,
blüffenden Erkenntnissen tühren SÖtatt den Sonntag ZU noch viel weniıger untergründige Verbindungen mi1t
Werktag machen, sollte die Wirtschaft danach streben, der Päpstlichen Kurie, sondern die Selbstverständlich-
auch den Samstag in die Arbeitsruhe einzubeziehen, ul keit, daß Menschen, die Jange Jahre ıhrer Jugend 1n
den Menschen mehr eıit AT Besinnung, Z.U) Gotteslob Rom verbrachten, ine besonders herzliche Verbundenheit
un ZUr Pflege des Famıilienlebens geben. Das MIt der Ewigen Stadt besitzen werden. Es entbehrt auch
reilıch VOTAQaUS, da{ß der moderne Mensch die weıitverbrei- jeder Begründung, Aaus der Tatsache, daß das Kolleg wäh-
teie innere Leere überwindet un tür jene Werte wieder
ansprechbar wiıird.“

rend des Konzıls VO  3 Trient entstand, folgern, da{fß
noch heute seinen Zöglıngen einen besonderen AuftragWeiıterhin eschloß dıe Konferenz einen Aufruf ZUZUNSIEN für ıhr Wıiırken mitgebe oder daß deren Auswahl schon

der noch iın Frankreich befindlichen Kriegsgefangenen, der 1m Hinblick auf einen solchen getroffen werde. Auch
gegebener eIt der Oftentlichkeit bekanntgemacht

wırd. haben die ehemalıgen Alumnen keine Verpflichtungen
gegenüber dem Jesuitenorden. Das Germanıcum Zzeichnet
sıch sonstigen theologischen Bildungsanstalten NUur

des Germanicum
ierhundertjahrieier Am 31 August 15572 erteilte apst durch Tradıtion un Lage AuUs, wel Bildungsfaktoren,

Julius 111 die kanonische Bestätigung die sehr mächtig, aber alles andere als geheimnisvoll oder
für eine der hervorragendsten Gründungen des heiligen exklusıv sind.
Ignatıus VO'  3 Loyola, das Päpstliche Deutsch-Ungarische Be1 den Jubiläumstfeierlichkeiten gewährte PaIast Pius XII
Kolleg ın Rom, Üürz „Gemanicum“ ZENANNT, das ZUr dem Germanıcum un: den eLWwW achtz1g nach Rom SC
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kommenen Altgermanikern 1nNe Spezialaudienz In sSCc1- tion“ ihrer Handhabung Mitverantwortung der
ner Ansprache betonte der Heılıge Vater SC- Studenten steht, un das Gebet als Miıtte priesterlıchen

Lebens ans Herz.chichtlichen Rückblick die wohlwollende Fürsorge der
Päpste und des Jesuitenordens für das Kolleg. Das Ger-
AMNlCUum habe VO Jesuitenorden C1in doppeltes OsSt-
bares Erbe überkommen: die solide Ausbildung Eine subventionierte Im Universum- Verlag, Frankfurt
Alumnen der Philosophie und Theologie und 1Ne Geschichtsklitterung Maın, 15 C1iNe „Synchronoptische

Weltgeschichte“ VO  3 Arno un Anneliese Peters erschie-echte priesterliche Frömmigkeit Sınne des 19NALLAN-
schen Exerzitienbüchleins Aut die Gegenwart überleitend NCNH, Das Werk wurde, W 16€ der Verlagsprospekt berichtet,
tuhr der apst tort: „MI1C Unterstützung deutscher Kultusministerien un aut
„Wır leben i Zeitenwende voll von sıch fortlaufend gemeinnutziger Grundlage“ herausgegeben und kostet als

einablösenden Umbrüchen Die Kirche beobachtet den Gang 1NC subventionierte Veröftentlichung J4
der Entwicklung oftenen Auges aber auch MMI1IL NNerer Preıis für den C1inNn technı:sch kostspieliges Werk IMII

normaler Kalkulation nıcht hergestellt werden annn ManSıcherheit Sıe 1STt n bereit sıch ANZUDASSCH ıhre
Aufgabe verlangt S$1e weıiß aber auch da{fß S1C Werte mu begrüßen, WEeNN der Staat as dazu beiträgt,
besitzt die sıch N1e andern un 111MMNEr gleich hoch möglıchst vielen Interessenten die Hıltsmittel für C1iNC

Orientierung und Klärung zugänglıch machenKurs stehen Zu ıhnen gehört N doppelte Erbe von Doch hat die Sache auch C1iNe andere Seıite Eın Werk dasdem Wır eben sprachen Was die Studien angeht
Wır A4aus euch verständlichen Gründen fast SC- M1 Hılfe VO'  3 Subventionen billigem Preis auf den

Büchermarkt kommt, wird dadurch der KonkurrenzNEIST, das Wort „Philosophie heute unterstreichen:
reilich erhellt die Tragweite der christlichen Philosophie enthoben un: genießt £INe SCWISSC Monopolstellung. Das

erst AUS den Tıetfen der Offenbarung un dem Stu- heißt, macht auf lange eıit das Erscheinen anderer
Werke derselben At. die sich keiner Subvention CI-dium der Theologie Und W 4s die Aszese des Exerzıitien-

buchs angeht möchte INa  =) gylauben der heilige ]gnatıus freuen, unmöglich weıl diese preismäßig einfach nıcht
habe CISCNS für NSsere eıt geschrieben konkurrieren können Stammen die Subventionen, W1e

diesem Falle, aus öftentlichen Miıtteln also AUS dem eldber die Germanıiıkerbischöfe SAQtC der apst „Die Zahl der Steuerzahler wırd C1M solches Werk nNe] kul-der gegEeENWartLıgen Germanikerbischöfe deutschen turpolitischen Ereijgnıs Es INusSsen besonders hohe An-Sprachbereich 1ST icht unbedeutend Sıe 1ST jedoch be] sprüche Wiıissenschaftlichkeit weltanschau-nıcht hoch WI1e VErSANSENC: Zeıten, WIC
Uum).: Jahr 1680 als 16 deutsche Bischöfe Altgermanıiker iche Objektivität gestellt werden

Dıieser kulturpolitische Aspekt der Veröftentlichung VOI-Es 1STt aber richtig, da{ß die Germanikerbischöfe anlafßrt UunNns, uns MITt ıhr der Herder-Korrespondenz70 Jahrhundert zahlreicher sind als trotzdem das
letztere sicher als elIt des Aufstiegs un: der Blüte des efassen denn die Prüfung iıhres Inhaltes und ıhrer Len-

denz ergibt daß nıcht Nnur VO  3 wissenschafrtlicher Quali-Kollegs anzusprechen 1ST Es WAare aufschlußreich den TAat dieses Werks keine ede SC1I1 kann, sondern daßGründen für den berührten Unterschied nachzugehen Sıe
lıegen übrigens ziemlıch der Oberfläche Für die letz- GIm Welt- und Geschichtsbild entwickelt das e1in ohn

1STt auf das Geschichtsbild der Christen die er-
ten Jahrzehnte und die Gegenwart können Wır NUr hin NCN recht beträchtlichen el den Steuer-
n W o Altgermaniker Bischöten bestellt wurden
ergab sıch die Entscheidung durchgängig ohne besonderes

zahlern der Bundesrepublik ausmachen
Zur Kennzeichnung SCHNUSCH CIN1ISC ZiıtateZutun Aaus der Lage der Dıinge und auch nach dem Wounsch

der Heimatland selbst Mitwirkenden Mıllionen Jahre sind eLWAa VCrgaANgCN, SEe1IT AAal aften-
Eınes hat INan Freund WI1e Feind von den Alt- Ahnliches Wesen sıch dadurch über alle anderen Geschöpfe

erhob daß aufrecht S1INZ; die Fähigkeit ZUur Arbeitgermanıkern Papsttreue, das ‚SCENLLIrE Cu
Ecelesia un S1IC haben JeN«E Erwartung nıcht enttäuscht ildete sich AUS Der entscheidende Schritt ZUr Enttaltung

menschlicher Eigenschaften WAar „200 00O0ÖEs würde der Weihe dieser Stunde fehlen, wenn Jahre sind ungefähr verflossen, SeIL die ersten LebewesenWır dies nıcht erwähnten Wır möchten aber CUunNn,
daß Unser Wort der Anerkennung auch alle anderen

HG hohe Entwicklungsstufe erreicht hatten, daß WI1L
S1C als Menschen ezeichnen können . \ VOTL allem aber

Mıtpriester anspreche die der Kirche und dem entwickelten S1C ZU. autfrechten Gang die WEe1iLfe mensch-
apst VO  - Herzen treu ergeben sind Liebe ZUur Kirche 95 000ıche Eigenschaft die artıkulierte Spracheund TIreue Z apst 1STt C1in Herzstück der Liebe Jahre sınd GE veErgangcNn SCIT die ersten echten Men-
Christus un WeNn echt, VO  = dieser nıcht trennen schen (homo saplens) unseren Planeten bevölkern be-
Was ıhr VOT den anderen voraushabt 1ST das Jangjährige annen Zum aufrechten Gang un: der artıkulierten
Erleben der Roma Aeterna Roms als des Mittelpunktes Sprache haben SI als wesentlichste menschliche 1gen-der katholischen Kirche C1in kostbares Erlebnis gewoben schaft die Fähigkeit des vernunftgemäßen Denkens ent-
Aaus der Erfahrung, dafß die Güte und Menschentreund- wickelt Wır reden hijer icht VO  - der echten Proble-
lichkeit des Erlöserherzens doch den Grundton angıbt matıik die sich Aaus der Gegenüberstellung VO  3 biblischem
der Regierung der Kırche Aaus dem Innewerden, W 16 welt- Schöpfungsbericht un wissenschaftlicher Forschung C1-
WEIT die Kirche 1ST un: W1C weltweit S1IC die Herzen geben kann ber W as hier a oyrofßen Zügen nach dem
macht, un AUS dem unvergefßlichen Eindruck großer Stand der noch sehr lückenhaften Forschung“
Stunden, denen Rom un besonders St Peter wahrliıch geboten wird, entbehrt überhaupt jeder wıssenschaft-
nıcht ATtrIL 1St.  “ lıchen Grundlage.
Den aktiven Alumnen Jegte der Heilige Vater besonders Den Geilst des Werkes CTT der Kommentar Echna-
die Hausdisziplin die „nach lobenswerten Tradı- fONs „Begründung dogmenfreien Religion.“ Da
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heißt „Der Kampf Befreiung VO Dogma Orte der sich AIMmen MI Shaw Jebenslänglichen
N1EC mehr auf. Spruchbandes erfreut, während Paul Claudel den Ver-
So wundert INa  } siıch nicht, den folgenden Satz über fassern unbekannt blieb Doch finden sıch den Gut-
Christus lesen: „ Jesus Christus, Religionsstifter AUuUS achtern auch CIN1ISE Namen, die uns diesem Zusammen-
Palästina Verkündet das eiıch Gottes und die Gleichheit hang recht seltsam anmuten Ihre Beteiligung scheint ein

aller Menschen VOTL dem liebenden, verzeihenden Gott Musterbeleg tür den Schlaf der Jünger Das CGanze aber
Fordert Nächstenliebe un: sittliche Lebensführung sıeht WIC Ce1in solcher Beleg für den Schlat der Demokratie

Aus Freilich haben nıcht alle Kultusministerien derAbkehr VO!  3 Besitz un Kirchenfrömmigkeit Bezeichnete
sıch als Gottes Sohn Hıngerichtet Diese Angaben Wer- Bundesrepublik das Werk Hınweise für diese
den MI Sıgel versehen das nach der Einführung Unterstützung finden sıch den Namen der Persönlich-
dort angebracht wird die Ereijgnisse historisch ıcht keiten, die laut Angaben der Verfasser der Veröffent-
völlig gesichert sind Wır bezweiteln durchaus nicht, da{f lıchung besonderen persönlichen Anteıl nahmen Senator&s diese UNSINNISC Charakteristik Jesu Christi historisch Christian Paulmann Bremen), Senator Heıinrich Lan-
nıcht gesichert 1SE ber der Autor INIL dem Sıgel dahl (Hamburg), Miınister Richard Voigt (Niedersachsen).
höchstwahrscheinlich die längst überholten Zweıtel der Ministerialrat Dr Hans Heckel (Niedersachsen), Stadtrat
Hıstorizıtät Jesu VOon Nazareth Die Wissenschafrtlich- Walther May (Berlin), inister Dr Erwin Stein (Hes-

. elt wırd MItL dem Zusatz hingerichtet 2um gesichert sen), Mınıister1ialrat Dr Müller (Hessen)
Von Paulus wırd behauptet, habe die Lehre Christi
iıhres sozlalrevolutionären Charakters entkleidet Cle-
INeENS Von Alexandrien aber hat die cQristliche Religion Zwei Laienseminare In onn wurden unlängst Z WE1 Lajen-
auf ihre „philosophische Grundlage zurückgeführt“ un des Erzbistums Oln der Erzdiözese öln eröft-
S$1C „aller abergläubischen Elemente entkleidet thana- net, für Männer un für Frauen. In NC
S1US dagegen oll behauptet haben, daß Gott ErSsSt durch zweıjährigen Lehrgang sollen S1i1e Katecheten, Seelsorge-
Christus die Menschheit CIn  c SC1 helfern un kıirchlichen Jugendpflegern herangebildet WOI-
Dıie Zıtate des Unsınns der Patristik könnten beliebig den, die sıch diese Aufgabe ZU Lebensberuf erwählt ha-
vermehrt werden Von Interesse 1ST unserem Zus ben Je nach Kıgnung sollen SIC die überlasteten Priester
sammenhang 1Ur noch daß bei den Vätern 1imMmer IMITL der Erzdiözese VOrLr allem beim Religionsunterricht den
Fleiß vermerkt wiırd, daß S1C den „Privatbesitz als jeb- Berufsschulen unterstutzen un sıch daneben der Ju-
stahl der Allgemeinheit“ ablehnten. gend- un Pfarrseelsorge betätigen
In der mittelalterlichen Geschichte wird uns dann ZEZEISYT, Die Ausbildung erfolgt den Fächern Dogmatik Moral-

theologie, Bibelkunde, Liturgik Katechetik Kirchenrecht,WI1e die apste das Proletariat ausbeuten Gregor der
Große „machte das städtische Proletariat VO:  3 den Ertrag- Kirchengeschichte und kirchliche Gegenwartskunde
issen der Kırchengüter abhäng1ig“) Leise, aber ohl- Außerdem werden die Teilnehmer die Psychologie,
bekannte Erinnerungen klingen nach WEeNnN VO  3 der Ver- Charakterologie und Religionspädagogik eingeführt. Un-
nıchtung des alten Volksglaubens“ durch Bonifatius SC- terricht ı Jugendseelsorge, Sozijallehre Uun: Carıtas CI -

sprochen wırd Jeder bessere Germanıst hätte den Ver- die Ausbildung.
Aassern können, WI1IC diese eıt MIC dem alten Die Lehrkräfte Priester un: Laıen die orm
Volksglauben bestellt WAar ranzıskus erfreute sıch VO:  5 der Abschlußprüfung un die Besoldung der Sspater
jeher ebenso des Wohlwollens W 1ie völligen Mifs- Dienste der Kölner Erzdiözese arbeitenden Laijenseelsor-

SCr werden VO!] Generalvıkariat bestimmt Nach der Ab-verständnisses der Verfasser solcher geistigen Herkunft
Der Heilige suchte nämli:ch die eute für C1M urchristliches schlußprüfung INUuSsSenNn die Laienseelsorger VOor der end-
Leben l VO:  3 iırchlichkeit freien Menschenliebe“ gültigen Anstellung CIn Probejahr ableisten Die Kosten

Wır erfahren der Farbe der Polıi- der zweijährigen Ausbildung belaufen siıch auf rund 7000
tik daß Jeanne d’Arc VvVon der Kiırche hingerichtet wurde ark Bedürfnisfall 1ST die Gewährung VO  w} Darlehen
Ihre Heilıgsprechung 1ST den AÄAutoren vorgesehen

Zur Teilnahme den ersten Kursen hatten siıch MännerVon Bısmarck heißt dem uns Zzut bekannten Jargon
„Bekämpfte die politische Einmischung der katholischen un: Frauen aus dem anzch Bundesgebiet gemeldet VO  3
Kirche (Kulturkampf) Wiährend die Ketzerverfol- denen jedoch C111 beträchtlicher eıl ausschied da die
SUunNnscCHh durch die Kirche MItTt yvebührender Ausführlichkeit notigen Voraussetzungen C1M Meldungsalter Z W 1-

dargestellt werden, lesen WIr VO  e Stalın Verband die schen u un: Jahren, 1iNe abgeschlossene höhere Schul-
Lösung der nationalen rage IN dem internationalen bildung (Abitur) oder 11C MITt s  m Erfolg abgeschlos-
Klassenkampf. Übernahm nach dem Leniıns die Füh- SCHNE handwerkliche oder kaufmännische Berufsausbil-
rung der Sov_vje;un?on. Schuf die soz1alıstische Ver- dung, ehlten
fassung, verwirklichte die Planwirtschaft (Fünfjahrplan)
und baute die Rote AÄArmee als Volksheer Aaus,. Es gelang
ihm, die den Angriff der faschistischen Aus S d und WesteuropaMächte behaupten und den Revolutionen Europa
un Asıen Rückendeckung geben Als anerkannter Richtlinien des Hei- In der ersten Septemberhälfte tagte
Führer der Sache des Weltkommunismus yab den Leh-

weiblichen en
gen Vaters für die ı Rom C111 internationaler Kongreiß

ren VO  - Marx, Engels un enın ıhre für die Gegenwart der weiblichen Orden, den die eli-
gültige Ausprägung.“ Das 1STt alles über Stalın. ber gi0senkongregation einberufen hatte Nach seiner Beendi-
ZENUST Sung empfing der Heilige Vater 15 September die
Dıie Reihe der ı Prospekt (und i der Titeleı) aufgeführ- Generaloberinnen der verschiedenen Orden un relig1ösen
ten Begutachter beginnt hierarchisch MIt Thomas Mann, Instiıtute Audienz, der über das Problem des
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Ordensnachwuchses sprach un Rıchthnien für die Bewäl- amılien eın Hindernis bilden un keinen Fehlschlag
tıgung der Aufgabenun Schwierigkeiten der weiblichen verursachen Wır reden VO Gebräuchen, die
Orden 1 der heutigen eit gyab Er bezog sıch dabei vielleicht früher einmal ihren Sınn ihrer kulturellen
nächst auf die Räte, die bereits C1in Jahr früher den Umweltr hatten, ihn heute aber nıcht mehr besitzen un

denen ein wahrhaft und tapferes JUNSCS Mädchenweıbliıchen Erzieherorden un -kongregationen gegeben
hatte (vgl Herder-Korrespondenz, Jhg., 69 ff.) NUur Hemmnisse für ihre Berufung fände In Unseren Aus-
Nach einleitenden Worten führte Aaus führungen VErSANSCHNECN Jahr haben Wır CIN1SEC Be1-

spiele dazu angeführt Um MItf£t Wort aut die rageVor Jahr haben VWır ine Anzahl Fragen,
die die rechte Verfassung der weiblichen Erzieherorden der Tracht zurückzukommen das Ordenskleid soll
und -kongregationen un hre ANSCMESSCH! Anpassung die Weihe Christus ausdrücken; das erwarten und

die geESCHWALIZC Lage betrafen,1 einzelnen behandelt wünschen alle Im übrigen aber oll das Kleid praktisch
Eın eıl der Hiınweıise, die Wır damals gegeben haben, un hygienisch SC1NHN Wır konnten NUur Unsere enugtuung
wenn nıcht die me1STEN, gelten auch für alle anderen ausdrücken, als Wır Laufe des etzten Jahres schon die

1ine andere Kongregatıion praktische Folgerungenweiblichen Kongregationen Die Erfahrungen des W1-
schen verflossenen Jahres Jegen Uns nahe, LE Auf- dieser Hinsıcht ziehen sahen Kurz diesen nıcht ‚—
merksamkeit auf die damals gvegebenen Rıchtlinien sentlichen Dingen paft euch SOWEITL 6S euch Vernunft

un: wohlgeordnete Liebe en Nun aber wollen Wırlenken Wır ordern euch auf iıhnen tolgen,
WENN Uure Schwestern und CuUuUre CISCHNC Erfahrung euch euch, geliebte Töchter, W €e1 dringende Mahnungen 4a1ls

N, daß der Augenblick gekommen 1ST vernünftiger Herz legen:
Weiıse den Formen des gegEeENWartıgen Lebens Rechnung Der Orden als Famuilietragen

Der Rückgang der Berufungen Eıne mütterliche Liebe bei der Leitung Schwe-
Wır haben Sanz besonderen Anlaß euch Zweitellos hat die Psychologie recht Wenn S1C be-
sprechen Ihr W1  e da die Frauenorden iıne recht ernste hauptet die MIit Autorität ausgestattete TAau finde nıcht

leicht W 16 der Mann die richtige Dosierung, das Gleich-Krıse durchmachen Wır INEINEN damıit den Rückgang der
Berufungen Diese KrIise hat gewiß noch nıcht alle Länder zewicht zwischen Strenge und Guüte Eın Grund mehr für
erreicht Und auch dort S1e siıch emerkbar macht, 1St euch die mütterlichen Gefühle pflegen Sagtt ‚euch

3 daß die Gelübde VO  e Schwestern ebenso WI1IeCihre Heftigkeit nıcht überall gleich Zro(dß ber schon
1SEt 51€6 Anzahl europäischer Länder beunruhigend VO!' euch CIiN yroßes Opfer verlangt haben S1e haben auf
In Gegend das weıbliche Ordensleben VOTr ihre Famılien auf das Glück Ehe un dıe Intıimität

des CISCHNCNH He1ıms verzichtet EKın Opfer VO  3 hohem20 Jahren voller Blüte stand 15T die Zahl der eru-
fungen heute auf die Häilfte herabgesunken Und doch Preıis, vewißß für das Apostolat der Kirche, aber eben
stellten sich früher der Berufung JUNSCH Mädchens doch Cin Opfer Gerade die edelsten und

Schwestern werden diesen Verzicht besonders ebhafternstie indernisse enNtIgEgCN während heute die 2ußeren
Verhältnisse geradezu dazu drängen scheinen un Inan empfinden. Das Wort Christi: „Wer die Hand auf den
glauben ollte, INa  3 sich eher unechte Be- Pflug legt un zurückblickt, 1ST nıcht tauglich ZU

eich Gottes“ findet hier volle un: auch heute nochrufungen vorsehen.
Wır wollen nıcht ı einzelnen über die Krise die Uns bedingungslose Anwendung. ber der Orden MU die
xroße Sorge macht reden Wır werden darauf bei Famaılıie, SOWEILt W 1e möglich 9 Uun: ihr General-

oberinnen, habt erster Stelle die Pflicht, dem SECMEC1IN-anderen Gelegenheıit zurückkommen Heute wollen Wır
uns ausschliefßlich A ]] die Priester un Laıien Prediger, Leben der Schwestern die W:  a  arme der gegENSCILLZEN
Redner unı Schriftsteller wenden, die ein Wort des Liebe 1ı Familie einzuhauchen.

Darum sollt auch iıhr selber ı außeren Gehaben;Lobes mehr für die Christus geweihte Jungfräulichkeit
Worten un Schriften mütterlich SCIN, selbst wenhaben: die SeIt Jahren der Mahnungen der Kirche

und ihrer Auffassung :die Ehe prinzipiell höher ihr euch manchmal beherrschen mülßt: se1d VOTL allem
innersten Gedanken, Urteilen un SOWEeILtstellen als die Jungfräulichkeit die selbst WEITL gehen,

die Ehe als das CINZISE Mittel AA vollen Entfaltung der W 16 möglıch Empfinden. Bıttet täglich Marıa, die
menschlichen Persönlichkeit un ihrer natürlichen Multter Jesu un Mutter, darum, euch‘ lehren,

mütterlich sSC1N.Vollendung darzustellen Diejenigen, die diesem Sınn
reden oder schreiben OSCH sıch ihrer Verantwortung
VOr (sott un der Kirche bewufßt werden. S1e gyehören Nıveayu der Berufsausbildung

Dı Ausbildung Schwestern der ihnen ob-den Hauptschuldigen Sachverhalt, VO  } dem Wır
Nur MIT Trauer reden können: während der Ruf nach den liegenden Arbeit un Aufgabe Hıer darf keine Enge
katholischen Schwestern 1 der christlichen Welt un yeben sondern seid weitherzig Ob sıch Erziehung,

Pädagogik Krankenpflege, künstlerische oder andereauch anderswo dringlicher denn 1ST, sind Wır ZCZWUN-
gCNHN daraut mehr und mehr MI1 Neın Nntworten Wır Betatigungen handelt die Schwester mu{ fühlen die
sind zuweılen A SCZWUNSCNH, alte VWerke, Kranken- Oberin ermöglicht INr ANMNe Ausbildung, die miıch auf

yleichen Fuß MI1 INEeE1NCN Kollegen der Welt stellt.häuser un Erziehungsanstalten aufzugeben NUuUr weıl die
Berufungen ıcht dem Bedürfnis entsprechen ehbt ihnen auch die Möglichkeit un Mittel, iıhre beruf-

lıchen Kenntnisse auf dem laufenden erhalten. Auch
Veraltete Gebräuche davon haben Wır schon ı vergangenen Jahr gesprochen.

Für euch nNnun sind dies Unsre Empfehlungen: angesichts Wır A SNeabolen CD, die Bedeutung dieser Forderung
dieser Krise der Berufungen wacht darüber, daß die tür den ıNNECICN Frieden un die Betätigung Schwe-

unterstreichen.“Sıtten, die Lebensweise der die Askese GCuUurer Ordens-
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iInternationale
katholische

Die Auswanderung AaAus Europa voll- Sung gefährdet. Wer bereit WAarc, für dieVerteidigung
Auswanderer

zieht sıch ZUr eIit der Hauptsache Mitbürger sterben, 11 sich doch keineswegs
MI Hılfe der PICMME (Provıisıonal opfern, NUu  E die Interessen egoistischer un: exklusiver

Intergovernmental Commıittee for the Ovement of Gruppen verteidigen
Mıgrants from Europe) Diese UOrganısation beteiligter Anders als der AaUuUtfOrıtare Stadat; der automatisch die
egierungen vermittelt aber 11Ur Sammeltransporte VO  3 Gruppen verschwınden äßt die sich iıcht se1in politi-Auswanderern, die VO  ; überseeischen Staatskommissionen sches System einfügen lassen haben W Ir die Wahl Z W1-
'ausgesucht wurden Daneben esteht die Möglichkeit schen folgenden Möglichkeiten Entweder das Lan bleibt
persönlıch e1inNn Einwanderungsvisum verschiedener Länder geteilt durch die ständıgen Reibereien zwıschen den VCTI-

erhalten WENN INan Arbeitsvertrag oder VOI- schiedenen Gruppen; der alle Sozlilalpartner INUSsSEN die
wandtschaftliche Bürgschaften hat In diesen Fällen Notwendigkeit bestimmte Opter auf siıch nehmen,
fehlte bisher 1N€e Institution die für die Transportkosten anerkennen
EINTrFrAaTt Für katholische Auswanderer 1ST W solche Stelle
nunmehr Internationalen Katholischen Auswande- Vaterlandsliebe 1st Sorge das Allgemeinwohlrungsfonds geschaffen worden der VO Kriegshilfswerk
der CWC und VO  a der Internationalen Katholischen Aus christlichen un! allgemein menschlichen Gründen

können WIL NUur die ZWEe1ITLE Lösung anstreben VWıe aberAuswanderungskommission verwaltet wird Dıe Kom- 1S5T S1C erreichen?
IN15510nN für diesen Fonds verkehrt aber nıcht unmittelbar,
sondern ausschließlich über die natıonalen katholischen Man darf ıcht darauf arten daß andere damit den

Anfang machen Man darf ebensowenig warten, bıs 1NeWohltätigkeitsverbände mMit den Bewerbern Diese haben
den Transportkostenvorschuß Spater über die ENTISPFrE- Regilerung da 1STt dıe alles Ordnung bringt

Man mu{fß daher jede Gelegenheit benutzen, Tachende Wohltätigkeitsorganisation des Einwanderungs- Gesinnung schaften, die der nationalen Solidarıtätlandes zurückzuerstatten egen der beschränkten Miıttel ZUNSUg 1STkönnen vorläufig U Heimatvertriebene berücksichtigt Nun aber 1SE die Sorge das Gemeinwohl fast voll-werden, die sich gegebenenfalls i deutschen Sprachgebiet ständig geschwunden Politische Parteien Uun»: Interessen-die nächste Caritasstelle wenden haben
STuppCcNh en VO  3 eıt eit schöne Worte Wıiırk-
ichkeit handelt jede Parte1 un: ede Gruppe NUuUr 1n ihrem
CISCNCN Interesse

Der Christ In Reihe VO  e Beıitragen hat der
Un! die wahre

Bürger, Bauern und Arbeiter muüufßten sich Jeweıls Sagcn
Vaterlandsliebe

Weıihbischof VO  3 Lyon, Msgr Altred ıch kann nıcht y]ücklich SC1IMN, solange die Angehörigen der
Ancel,; der französischen Zeitung anderen Stände Elend leben ıne solche ÜberlegungSOl Essor TNECUT drängenden aktuellen Fragen Stel- beträfe reiliıch NUur die Einstellung S1e hat noch

lung &x vgl Herder-Korrespondenz Jhg nıchts MItTt konkreter Verwirklichung u  3 ber
277 f Zu diesen ragenvehört auch das Problem der wırd n]ıemals 1Ne€e konkrete Verwirklichung geben,Vaterlandsliebe, WI1e sıch unls heute darstellt Essor, lange die verschiedenen gyegenüber den begrün-

28 September deten Bedürfnissen anderer Gruppen nıcht aufgeschlossen
Msgr. Ancel führt zunächst AauUs, daß 111e Betrachtung der sind
Vaterlandsliebe als ıne gleichsam milıtärische Tugend Man mufß sich innerhalb der Gruppen allen Forderun-
nıcht ausreıicht Sicherlich dürfe INa  > diese Se1ite nıcht gCNH wiıdersetzen die die Dringlichkeit der Bedürfnisse
außer acht lassen WIT würden uns schuldig machen wen auf den Kopf stellen Eın Skandal unserer elit 1STt der
WI1r nıcht derer gyedächten die ihr Leben für die Verte1- Gegensatz zwischen den Luxusausgaben des Staates der
digung der Heıimat hingaben Organısationen un Einzelner Uun: der elenden Lage
Wer aber ylaubt Vaterlandsliebe könne siıch NUr auf der yroßen Masse Man hat eın echt für sıch oder die
diese Weise verwirklichen, 1ST Irrtum Das Vater- Gemeinschaft der INa  e gehört NeUEeE Gewıinne
land lieben heißt Mitbürger lieben, gleichgültig, suchen, solange INnan nıcht menschenwürdige Lebens-
welcher soz1alen Schicht S1C angehören. Man könnte also bedingungen für alle schafft Eın Beispiel 1St das Woh-
SagcCNH, daß derjenige sCIN Vaterland lıebt, der Sınn nungsproblem Ile Gruppen müßfsten sıch darin
für die natiıonale Zusammengehörigkeit hat. In Friedens- SC1IHL, daflß diese rage erster Stelle steht Dann würde
W I1Ie Kriegszeıiten liebt iNan NUur dann secin Vaterland ihre Lösung auch nıcht Jange auf siıch WwWartfen lassen
W CI INa  a imstande 1STE sıch für das Wohl aller aufzu- Msgr Ancel jedoch darauf hın, daß iıcht ZENUZT,
opfern M1 Absichten luftleeren Raum leiben Man
Daher sieht Msgr Ancel Egzo1smus den Feind Num- mufß S16 die 'Tat Zum Beispiel viele
INr 1NSs aller Vaterlandsliebe Krıiegs- W IC Friedens- damıt einverstanden WENN der hervorragende Ausbau
ZeIit un ZWar ıcht NUur persönlichen, sondern auch des Straßennetzes WECN1ISCI schnel] VOLr sich VWare

Gruppenego1smus Bürger Bauer un Arbeiter S1IC nıcht besser, der Verkehr vollzöge sıch WENISCI leicht
alle lieben das Vaterland ıcht WECN1N S1IeE darauf bedacht und die Menschen brauchten nıcht mehr hausen W 16

T1ere?siınd NUur die Interessen ıhres Standes verteidigen
Man darf sıch also nıcht arüber wundern wWenn heute Msgr Ancel betont dann nochmals daß der eigentliıche
die Vaterlandsliebe Krise steht Solange olk Gegner solcher Aktionen E2Z01smus 1ST Es 1ST selt-

S4a fährt fort daß Lenın diesem Punkte MI demInteressengruppen geteilt 1SE die sich IMI Schärfe be-
kämpfen, 1ST dıe Vaterlandsliebe edroht S1e 1ST sıch Evangelium yleicher Meınung 1STt Lenın WAar sıch voll-
selbst edrohr da diese Interessengruppen iıhren kollek- kommen darüber klaren, daß die kommunistische (S2=
ven Ego1smus nıcht ZUugunsten der allgemeinen Wohl- sellschaft unmöglich 1ST solange der Fg01smus Men-
£fahrt aufgeben wollen Selbst die milıtärische Verteidi- schenherzen herrscht Lenin glaubte aber, dafß die fort-
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schreitende Überführung des Kapifalismus den Sozia- den langen ]ahren vorher eine Studientagung, 1n der sichlismus ıne Umbildung der Selbstliebe 1n die Nächsten- die Priester miteinander die Ertordernisse eines priester-
liebe nach sıch ziehe. Wır dagegen wI1ssen, daß der siımple lichen Apostolates den jungen Arbeitern VO:  3 heute
Wechse] einer Wirtschaftsform nicht ausreichen kann, erarbeiteten. Die Grundlage xab eın Reterat Vomn Andr  e
den menschlichen Egzo1smus vernichten. Der Ego1ismus Viılette, in dem die Sıtuationen der Arbeiterjugend iın
1n uns ISt vielmehr Folge der Erbsünde. materieller, psychologischer, moralischer un religiöser

Wır wı1issen aber auch, da{ der Christ durch seinen Hınsıcht 1mM Gründungsjahr der JOC un 1 Jubiläums-
Glauben Christus und durch die Teilnahme den jahr miıteinander verglich. Diese auf Zanz realen 'Tat-
Sakramenten seinen Ego1smus besiegen annn Nur WI1r- sachen un: Statistiken gegründete Untersuchung gab eın
ken weder Glaube noch Sakramente automatisch. Es g.. klares Bild über die konkrete Sıtuation der jungen Ar-
nügt nıcht, da{ß die verstandesmäßige Einsicht mi1t der beiter. Sıie War kennzeichnend für die Bemühung des fran-
Lehre der Kirche übereinstimmt. Wır mussen uns auch zösischen Klerus, die Arbeiterschaft verstehen, um J2
M1 allen unseTren Kräften 1n den Dıenst der anderen keine Pauschalurteile abzugeben. Das 1St ohl auch der
stellen, für das gyemeinsame Wohl aller Grund, weshalb sıch 1n Frankreich der Katholizismus für
Darüber hinaus mussen alle Christen, ımmer S1e auch die Arbeiterschaft in einem Ausmaf geöffnet hat, W 1€ CS

stehen, miıt allen ıhren Kräften den Kollektiv- vielleicht 1LUr noch ın Belgien geschehen 1St. Die CNAUC
eZO1SMUS iıhrer Gruppe ankämpften. Gestärkt ın Christus, Einsicht in die Probleme drängte Z.U) Einsatz und zeigte
mussen S1Ie ausreichende Kräfte entwickeln, die VCI- auch die Wege, die eingeschlagen werden mussen.
schiedenen Gruppen, denen S1e angehören, Z Verständ- Die Veränderung der Gesellschaft durch die industrielle
N1s der echten Vaterlandsliebe führen. Entwicklung und die Verantwortung der Christen ıhr
Wenn eın Land dieses Verhältnis Z nationalen Gemeiın- gegenüber als eiın Zzwelıter Gesichtspunkt ZUL Erfassung
samkeit wiedergefunden hat, WECNN die Einzelnen W 1€ die der Situation wurde VO  3 bb Haubtmann dargelegt.
soz1alen Gruppen darıin einer Meınung sind, daß das GeE- Während Man sich ım Jahrhundert 1n kirchlichen
meinwohl den Vorrang VOTL den Teilınteressen hat, dann Kreisen einer bereits weithin siıch anbahnen-
1St dieses Land nıcht NUur einbar stark. Es wırd MIL1Lt den Veränderung den gesellschaftlichen Aufbau 1n
Sicherheit Frieden un Wohlstand 1ın Freiheit finden Die Form einer Pyramide vorstellte, brachte die industrielle
anderen Länder werden VOIL ıhm Achtung haben Seine Revolution ine ständig siıch erweiternde Differenzierung
Aufgabe wırd freilıch damıt nıcht erfüllt seın. Dıe wahre der gesellschaftlichen Funktionen un damıt 1ne Auf-
Vaterlandsliebe darf sich nicht auft siıch selbst beschrän- lösung der alten Klassen. Der Glaube die Notwendig-
ken Sıe 1St Sanz anderes als der übertriebene Na- eIt der Fxıstenz einer dienenden gegenüber einer herr-
tionalısmus, den die Papste schon oft verurteilt haben schenden Klasse erwıes siıch hıermiıt als falsch Es 1sSt nötig,
Sıe entfaltet sich 1mM Gegenteil auf einer höheren Ebene, in daß die Christen diese Entwicklung verstehen un: ıhre
der Gemeinschaft aller Menschen. Auch da können Opfer Konsequenzen daraus zıehen.
Von jeder Natıon für das Gesamtwohl aller verlangt Der zweıte Tag WAar der Stellung des Priesters gegenüber
werden. der Arbeiterjugend gewidmet. Hıer wurde die aupt-
Msgr Ancel sieht den soz1alen un internationalen rIe- arbeit 1ın den Arbeitskreisen geleistet: 1e€ erwecke un:
den gesichert, wenn die Menschen die rechte Ordnung der forme ich die Vorkämpfer un die verantwortlichen
Guüter un Interessen erkennen, anerkennen un verwirk- Leiter?“ Die priesterliche Tätigkeit 1St eine erzieherische
lichen Tätigkeıt. Sie gründet auf dem Respekt VOrLr der Freiheit

der jJungen Arbeiter un dem Glauben hre Berufung.
Sıe 1St ein Kontaktnehmen, eın Kennenlernen des jungenPriesterkongreß der Vom bis September fand 1n
Arbeıters und a1l seiner Lebensprobleme, die ErweckungJO in Versailles Versailles ein Kongrefß tür Priester

ZUT eler Tres 23- anläßlich des 25Jjährigen Bestehens der ZUrLE Aktion un: die Formung einem wahren Arbeıiter,
j  rigen Bestehens SaNzch Christen und Apostel seiner Kameraden. DıeJOC 1n Frankreich wel oroße
Tatsachen ann iINnan als Frucht einer 25)jahrigen Be- Zeugnisse, die verschiedene Priester un VOTr allem VOCI-

mühung der £französıschen JOC feststellen: schiedene Jungarbeiter un frühere Jocisten über die Be-
Dıiıe Mentalıtät der Arbeiterklasse 1n Frankreich äl=- deutung des Kontaktes zwıischen Priester un: Jung-

arbeiter für ıhr Leben ablegten, WAar eın Bewelıs $ür dieüber der Kırche hat sich zl einer größeren Ofenheit ZC-
andert. Richtigkeit und die Möglichkeit einer solchen priesterlich

erzieherischen Bemühung. Die Lebendigkeit, M1t der dieDıie Kirche hat sıch DB STEC durch die JOC 1n ent-
vielen Kongreß teilnehmenden Priester der Arbeitscheidender Weise für die Arbeiterschaft geöffnet un: ist  S

dadurch schr bereichert worden. Erzbischof Feltin VO  $ der Tagung teilnahmen und in ıhrer freien e1it die be-
sprochenen Probleme ımmer wieder persönlıch 1mM (je-Parıs, einer der Bischöfe, die mıiıt 1200 Priestern aller

ten der Hierarchie Kongreß teilnahmen, legte Zeug- spräch weıter vertiefen suchten, war eın Erweiıis dafür,
n1ıs für a 11 das ab, W as durch die JOC für sein bischöf- da{(ß die französısche JOC nach 25 Jahren noch in yleicher

Weıse WwW1€e ersten Tag den Wıillen hat, der richtigen,lıches Amt empfangen hat Er Sagte, dıe JOC habe ıhm
der cQristlichen LOösung des Arbeiterproblems den VWegdie ugen geöffnet für die Probleme der Arbeiterschaft,

die vorher nıcht kannte: durch die JOC habe sSe1n bereiten.
Urteijl über die Arbeiterschaft auf Tatsachen gründen
lernen W 1e früher auf Theorien, un: AUS den Ak- Nationaltagung Im Anschlufß die Jubiläumstagunz
tionen der Jocisten habe C WwW1€ der an französısche der Priester der ACO der JOC fand VO bis Septem-

in Versailles ber 1n Versailles die Jahrestagung derEpiskopat, Verständnis für das, W 4S die
Arbeiterklasse ıll Priester der Katholischen Aktion für erwachsene Arbeıter
Die Tagung war keine jubelnde Feier, sondern W1e in all statt. Diese Bewegung 1ISt ım März 1950 VO!]
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A  n IOranzösischenEpiskopat als die orm der Katholischen Beratungsstelle In London, aheder West Ster-
für Ordens-« Aktion für die der entwachsenen christlichen Ar-
nachwuchs

Kathedrale, zibt e1n Uuro für
beiter 11S Leben gerufen wotrden. Die Herder-Korres- Mädchen, die sıch für das Ordensleben

U pondenz hat über diese Organisation und ihre Vor- interessiere: Es wiıird VO:  3 FEl Schwestern betreut. Sıe
erteilen mündlichen un schriftlichen Rat dieser Sachegeschichte ausführlich Jhg., 317 f berichtet. Die

ACO yzründet auf der Erkenntnis, daß die wichtigste Eınen großen eıl ihrer Tätigkeit macht der Verkehr INIT
Arbeit der Kırche für die Arbeiterschaft durch das Apo- den Eltern solcher Mädchen AUus, S1e erfahren daß inNe

der größten Schwierigkeiten für den Ordensnachwuchsstolat des christlichen Arbeiters ZUuUr Rechristianisierung
der Arbeiterwelt geleistet un daß dieses Apostolat ı der dem verständnislosen wenn nıcht 05 feindseligen Ver-
Form den Problemen angepaßten Organıslerten Ka- halten der Eltern liegt un Wr noch mehr katholischer
tholischen Aktion durchgeführt werden muflß Die ACO als nıcht-katholischer. Deshalb suchen S1e vermitteln,
STUTZTE sıch bei ihrer Arbeit VOT! allem auf die Alt- un wenn das ıcht gelingt nehmen s1e sich der Mädchen
Jocısten. d die VO den Eltern hinausgeworfen werden. Daneben
Zur Erarbeitung der der Tagung gestellten Aufgaben suchen S1Ee schon VOTr dem Eıintritt 115 Kloster die Eıgnung
SINSCH die Teilnehmer der Regel VO  - konkreten Be- der Bewerberinnen prüfen Manchem Mädchen das
richten einzelner Mitglieder un Priester der ACO über aus IrMiSCNH otıven den Weg 1115 Kloster suchte, haben S1C

P ıhre Tätigkeit Aaus. Dıiese Arbeitsweise ermöglıchte ine dabe;j den Weg die Ehe oder den Beruf gebahnt un
klare Einsicht i das Vesen der ACO als apostolische VOTLF Enttäuschungen ewahrt Den anderen haben S1C

Bewegung un War Gim Beweıis dafür, da{fß möglıich ıIST, die Richtung MS klösterliche Gemeinschaft ZCWIESCH,
christliche Arbeiter christlichen Auffassung ihres die für S1E WAar. ehr wichtig nehmen S16 die Auftf-

gabe zwischen denen, die sıch MI Gedanken denanzecn Lebens und erfolgreichen Apostolat
ungläubigen Arbeitsbrüdern bringen. Ordensstand tragen, Beziehungen herzustellen Sıe bil-
Die ACO hat für Priester und Laıen 110e Arbeitsweise deten ıhnen 111e Brief-Vereinigung, die 61010

Mitglieder zählt. Dadurch wırd den Mädchen das Gefühlentwickelt, die Wahrung ihrer Jeweiligen spezifl-
schen Verantwortlichkeit Nnen klaren VWeg des Vor- der Vereinsamung OMMCN; denn oft S16

gehens Nach dem Ausspruch Msgr Guerrys des die Behauptung kämpfen S1C das EINZISE Menschen-
Vorsitzenden der Bischofskommission für die Arbeiter- kınd IN1IT abwegigen Gedanken Die Schwestern
welt (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 436) hat S1E suchen ihre Schützlinge auch auf die Lebensweise OTZU-

bereiten, die S1e erwartet Sıe vermitteln Klosterbesuchedie Probleme der Sammlung un der geistigen Formune
klar herausgearbeitet un 1St auf dem besten Wege, A bers Wochenende führen die Mädchen 1115 Gebetsleben
Orm der Evangelisation der Arbeiterschaft ein un bereiten S1Ie auf klösterliche Gepflogenheiten VOTL.

Sprache entwickeln die der Arbeiterschaft VCI- S1e haben ein Heım für solche errichtet die siıch
standen werden kann. Msgr. Guerry erklärte der Epı1s- ıhren Entschluß noch überlegen un klösterliches Leben
kopat stehe voll un Sdnz hınter der A  S un SIC gew1ssermalßen AA Probe kennenlernen wollen ehe S16

» e auf dem rechten Weg Die Teilnehmer der Tagung hatten das Risıko eingehen, sich A bestimmte (Senossen-
den Eindruck daß über ihr ein Aufschwung echter Be- schaft binden un damıit VOT der Welt definitiv als
geisterung lag 1le VO'  w der gleichen Wert- Nonnen abgestempelt werden.
schätzung des Arbeiters, der yleichen Auffassung VO  3

speziıfisch priesterlichen Arbeıt der Bildung des
Arbeiterapostolats ert Ilt Nach zweieinhalb Jahren des Genfer espräche: Dıie französische Dominikanerzeit-

® Bestehens War die Teilnahme VO  3 Priestern Aaus 81 fran- Der ensch un!: die schrift „La Vie Intellectuelle“ Sagt
Wissenscha kurzen Bericht über die 1es-zösıschen Diıözesen dieser Tagung der Seelsorger der

ACO C1in erstaunliches Zeichen dafür W16 schnell dieses jJahrıgen Internationalen Gespräche VO  3 enf (über die
wichtige Anliegen VO französischen Klerus aufgenom- W 1r auch 1ı den vErganSsCNCN Jahren berichtet haben als

worden 1ST über JENCL Versuche der westlichen Welt, ZUFF gC1-LA  l  %l Msegr. Guerry Z Schluß der Tagung das Ergebnis Stigen Klarheit über siıch selbst gelangen), dafß ein
der Arbeiten und Diskussionen dreı Punkte men: Merkmal lebendiger Organısmen sc1 daß S1e S1|

Dıie ACO soll alle katholischen Arbeiter, die sıch könnten, un eben das habe das diesjährige Genfter Tref-
ırgendwo öftentlichen Raum der Arbeiterwelrt den ten bewiesen In diesem Jahr hat na  } dort wirklıch die
verschiedenen Gewerkschaften der Bewegung ZUr Be- Oorm des „Gesprächs gefunden: die Gelehrten be-Ö freiung des Volkes (mouvement de liıberation du peuple), rühmte Namen AaUuUs den verschiedensten Ländern haben

der MRP oder anderen Partei:en AUS ihrem (Gewıissen VOT den Ohren ihres aufs ebhafteste 1int  WTF Pu-
heraus EeINSETZEN, ohne Einschränkung ammeln. blikums öffentlich diskutiert un: teıls sechr eidenschaftlich

Die AGC|  O sol] den Aktivisten den Arbeitern die Stellung bezogen Das diesjährige Thema autete: Der
sıch den verschiedenen Arbeiterbewegungen eINSELIZEN, Mensch und die Wissenschaft Tatsächlich 15 es die
dabei helfen, gegenüber den Positionen der Gewerk- rage, W 1e wWwEeIt die Wissenschaft Stande 1ST C1MN VWelt-
schaften oder Parteı:en die Forderungen der Sozijallehre bild e Lebensauffassung, e1N£<€ Weltanschauung Dr
der Kirche verteidigen. ben etzten Endes, WI1C WEeITL die Wissenschaft 1St

Das Evangelisationswerk der ACO hat nıcht ZU Zıiel, die Naturwissenschaft ihren verschiedenen Be-LEA irdische Gesellschaft aufzubauen: SIC 1ST wesentlich 1116 reichen gEMEINT Philosophie führe, 1Ne6 solche
apostolische Bewegung Sie 111 der Arbeiterbewegung tragen könne oder sıch überhaupt 1Ur M1 solchen«  PE als Zeuge Christi un der Kırche stehen, damit „den Den berühmtesten Namen den Rednern
Armen die Frohbotschaft dorthin gebracht wiırd, S1C Lrug ohl Prof 1TW1N Schrödinger, 1n zugleich DAIE
stehen, 1 ihr BAaNZCS Leben“ OU1S de Broeglie der Entdecker der Wellenmechanıi:k der
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— & A aC erisc rhederen 78 en Wissenscha mıiıt an nd lau Hor Osten
Hef wandte l ichenDebatten aber be- nach unserer_ Vernichtung haltmachen werden?
trafen ı wieder die rage Können Wissenschaft un mand sollte S1 täuschen lassen: der Bolschewismus War P
Philosophie sich begegnen? Die Wissenschaftler fanden tet 1Ur den geEISNELCN Augenblick 1b Wenn diese
eigentlich alle keinen VWeg dieser Begegnung Schreiben ure Heıiligkeit erreicht, sind WIr vielleicht nıcht
Aus dem Kreıs der V ıe Intellectuelle“ ahm Dubarle mehr Leben Heiliger Vater, erteılt uns, dıe WIr fü C

dıe Freiheit des Glaubens und uUunseres Volkes sterbenden Genfer Gesprächen teıl VWıe VE  en
Jahr Danielou 5 ] tast als dem tiefen Pessim1s- Euren egen Gelobt SC1 Jesus Christus, der Herr der Le

E1INUS der heutigen abendländischen Elite gegenüber dem bendigen un der Toten.“
Haben diese Glaubensgenossen MmMIt der rage, WırMenschen 1116 optimistische Ansıicht entgegengestellt

hatte (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 103), hat denn bleiben, nıcht vielleicht recht? Wır können ihnen
politisch und auch durch Werke leiblicher Barmherzigkei Eauch diesem Jahr wıeder der Christ fast allein nen

Weg ZUur Harmonie zwiıischen den verschiedenen gEISLIBCN nicht Hılfe kommen. ber kommen WIr iıhnen denn, W as
WIr doch können, betend Hılfe? Nehmen WIT, W as unsFunktionen des Menschen gesehen, WI1IC S1C sich W ıssen-

schaft un Philosophie betätigen. Dubarle sprach als vielleicht zu öftentlichen und gemeinschaftlichen Gebet
i{’!Philosoph jedoch als Philosoph der die Wiıssenschaft den Kirchen anregen könnte die Nachrichten Aaus Ost-

kennt. In Überblick über die Geschichte der W ıssen- CUFropa noch innerlich ZUr Kenntnıis, un gehen S1IC uns

schaft legte dar, da{ß Wissenschaft, sCc1 1U  =) Mathe- Herzen, auch dann wWenn S1ie nicht sensationell sind?
Die Herder-Korrespondenz möchte uen Jahrgangmatik oder Physık AÄAstronomie oder Biologie,

iıhrem Fortschritt auch die Freiheit des Menschen C1- diesem Anliegen dadurch dienen, daß S1IC der durch den
Raum gebotenen Kürze möglichst vollständig alles AaUustert und iıhm damıt Raum ZUr eigentlich menschlichen Be-

schafft Dıie Wissenschaft 1ST eın Spiegel des dem Osten rEeZISTNIENT Was Nachrichten einläuft:
menschlichen Geschicks“, ıhr Zzeichnet sıch der wach- Polensende Sıe des Menschen über die schicksalhafte Not-
wendigkeit ab ber dieses ıhres die Freiheıit auf- Zur Einschränkung der katholischen Presse wurde ver-
hellenden Charakters bleibt der Wıssenschaft 11NC boten, dafß das katholische Wochenblatt Tygodnik DPow
Dunkelheit zurück Um diese durchdringen, mu{(ß der szechn y das Verbindung MmMi1t der erzbischöflichen
Mensch siıch höheren Erkenntnisart erheben ZUr Kurie VO:  3 Krakau herausgegeben wırd un als gEIST1Philosophie. Vor dem Gremiuum, VOor dem Dubarle 1er Führungsorgan der polnischen Katholiken bezeichnet
sprach hielt sıch MmMIit Bedacht diesem Rahmen des W E1 den kann, den Kırchentüren verkauft wird. Da di
re1in Menschlichen. Es 1STt selbstverständlich daß für den öffentlichen Zeitungsbuchhandlungen das Blatt nıcht füh
Christen der Sıeg über das „Schicksal“ NUur Christus remHN, 1ST der Handverkauf durch diese Mafßnahme ahm
beschlossen sein ann doch sieht C auch die menschliche gelegt Das Blatt kann NUu  z NUur noch durch Abonnement
Natur schon auf solchen hın angelegt bei der staatlıchen Zeitungsvertriebsorganisation bezogen
Viele der enf anwesenden Wissenschaftler haben werden. Das bedeutet, daß die Namen der Bezieher be-
allerdings die harmonisierenden Folgerungen Dubarles kannt sınd.
nıcht mitmachen wollen. Der Bericht La Vıe Intellec- Der Präsident der volksdemokratischen Republik Polen
tuelle nın namentlich den Philosophen Jean Wahl un verlieh dreißig katholische Geistliche Auszeichnungen
den Wissenschaftler Rosenfeld Der Kapitularvikar VO  } Breslau un der von Erz-

bischof Wyschinski neuernanntien Domkapitulare, Cası-
IN1ır Lagosz, erhielt das Kommandeurkreuz des Ordens

ÄuSs Ost- und Südosteuropa 4  %.des neugeborenen Polen weıl den Klerus fü
den Kampf den Friıeden und die Verwirklichung der

wchrichten dem In jedem Monat erhalten WITLr WE wirtschaftlichen Pläne mobilisiert hat“. WI1e der Be-
0s'  en Europa ogrößere Anzahl VON Nachrichten über gründung heißt
Verfolgungsmaßnahmen Kırche un Christen Von 273 kriegsbeschädigten oder zerstorten Kırchen un
den östlichen Ländern. Miıt Abwandlungen Cr- Kapellen polnisch verwalteten eıl des Erzbistums
CISNEL siıch dort SEeIt Jahren das gleiche. Es sıch ı Breslau wurden 106 völlig wiederhergestellt, 131 siınd
Hunderten von schmerzlıchen der auch tröstlichen Finzel- VWiıederaufbau, 16 liegen noch brach Zu historisch bedeu-
fällen Der Weg INIL dem Ziel der Vernichtung des hr1- tenden Gotteshäusern der Staat erhebliche Sum-

wırd zahllosen, oft schr verhaltenen Schritten INCN be1ı
begangen, un: die Taten der Christen, diesen Gang auf- Die Klöster der Kongregation von La Salette ı Polen

Ezuhalten, sınd Aaus der Ferne betrachtet,; ebenso unschein- werden Zur eıit nacheinander beschlagnahmt.
bar Diese Eıntönigkeit der großen Verfolgung birgt die Die Priesterberufe ı Polen un den polniısch verwalteten
VO  w ihren Urhebern berechnete Getahr sıch das Inter- nTeılen Deutschlands werden durch folgende Weiıhezahlen
CSSE einzuschläfern und Gewöhnune beleuchtet: Es wurden Priestern geweiht Czen-
Unter dem 16 August meldete Kıpa AaUus dem Vatikan stochau 15 Diakone, Krakau Z Neißle (für die
das Eintreffen Brietes Aaus Lıtauen, bei dessen ber- Administratur Oppeln) 18 Gnesen [ Posen 16
mittlung VACT: VO  } sechs der Träger gleichlautenden Oliva Landsberg 79 Wloclawek 13
Exemplars ıhr Leben lassen mußten In dem Brief heißt Der Kapitularvikar des kirchlichen Verwaltungsbezirks

„Heıliger Vater! Wır Iragen uns häufig Wo sınd die Landsberg der Warthe erhielt VO Primas Von Polen
die Rechte resıdierenden Bischofs verliehen In derVölker der zivilısıerten Welt, siınd die Hunderte Miıl-

lionen Christen geblieben? Sınd die Christen der Welt gleichen Vollmacht hat der „Generalvikar des polnisch
5
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studieren lassen soll die die Tochter Großbauernverwalteten Bıstums Ermland dıe vakanten Sıtze
} 1STt Der Vater erfüllt sC1HN Ablieferungssoll Getreideermländiıschen Domkapitel bis aut den des Dompropstes

Neu besetzt. und Vieh vorbildlich Dıie Kreılis- bzw. Dıstriktskommis-
S10ONH ZU den Genossen be1 der ‚Ösung solcherDie polnische egierung beschlagnahmte 59 Gebäude,

denen bısher SOZSCNANNTE Kleine Semiinare Na- Fälle Man mu{l prüfen, ob die Schülerin nıcht Hause

*
s1ale Vorbereitungsanstalten für zukünftige Priester dem politischen Einflu{( ihrer Eltern unterliegt ob S1IC

tähig 1SE den ITMSCH Ansıchten ıhres Vaters wiıder-untergebracht 10 W Es handelt sıch 56 Ordensan-
stalten un die dreı bischöflichen Czenstochau, Siedlce stehen. Nach dieser Prüfung mu{fß iNan ihr ine Erziehung

zuteıl werden lassen SC1 als Arbeiterin SC1 alsund Allenstein. Die Seminare muften darauthın geschlos-
werden. twWwa Seminarıisten können ıhr Stu- Studentin damıit S1C C1M starkes und ewußltes Mıt-

dium iıcht mehr fortsetzen olied unscrer demokratischen Volksrepublık wırd
In den VErgaANSCHNCHN Onaten nahmen Verhaitungen In derselben Zeitung schreibt Trau Fattova, Referentin

K
Klerus größeren Umfang Nur WEN1ISC der Ver- Erziehungsministerium: „D1e Kindergärten sind ein ZC-
hafteten wurden Kreılise namentlich ekannt. waltiges Instrument der Industrialisierung unseI«cs Lan-
Darunter efinden sıch der rühere Rektor der Universi- des 700 staatliche Kındergärten arbeiten Sanz-

tagıg, damıiıt auch die Mütter können.2r  e Car Lublıin, der Kanzler VO  5 Wloclawek der Dompfarrer
% VO:  3 Kattowıtz un ein Mıtarbeiter VO  _ Tygodnık Pow- Be1 der Budgetrede DE 1952 der Erziehungs-

szechn y Der ehemalıge Mınıiıster Msgr. Kaczynskı wurde mMinister Zdenek Nejedly: „Es 1ST NSCIE Pflicht, NSCTC

als Staatsfeind 12 Jahren Gefängn1s verurteılt gESAMLE Jugend selhbst schon dıe Jüngsten INIT milıtäri-
In Warschau fanden agungen der Vereinigung Patrı0- schem Geist ertüllen Man hat unaufhörlich die Me1-
tischer Priester un: der verstaatlichten katholischen Carı- NUuns verbreitet, da{ß WITr keine Soldaten N, da{ß WITLr

LAasorganısatıon Be1 der hielt der Exeget VO  e} Natur Gn sanftes und friedfertiges olk sind Das
1STt doch nıcht wahr! Wır haben schließlich dıe Pflicht

S Prot Dabrowski 1iNe Rede, IN außenpolitischen
49 Argumenten die Katholiken ZAU Eintritt dıe Natıo- SAQCNH, da{ß WIr JA kriegerische Natıon sind.“

Der 'Tıtel des tschechoslowakischen Lehrbuchs der Erd-ale Front ErMUL1LSLEC, durch die die NEECTNE Struktur der
kunde für die Z W eilite Gymnasıialklasse lautet: „DieKırche nıcht berührt werde. Die Tagung endete MILt einem

Huldigungsschreiben Präsident Bierut Be1 der Carıtas- un die volksdemokratischen Länder Europas Die kapı-
talıstıschen Länder Europas.“ Als Abbildung für Frank-Aagung torderte der Schrittsteller Jan Dobraczynskı die

Erziehung der Kınder der Liebe Gott und der Volks- reich wurde Parıs gewählt Die Bildunterschrift lautet:
demokratie. MO Luxuskino schlaten nachts die Bettler (Seite

T’'schechoslowake: 207) England wırd auf Se1ite 196 durch 111C Höhlen-
wohnung iıllustriert Darunter steht: Aln England ersetizen

Das Kirchenministerium hat die Bevölkerung aufgerufen, solche Höhlen die Wohnungen. Die Höhlen VO Kıdder-
relig1öse Bücher un Schritten abzuliefern. Die Provinzı1ial- mM1insftfer. Der entsprechende Lehrplan bestimmt für dıe
behörden haben diesen Aufruf nachdrücklich(: Erdkunde VOI Rufßland fünf Monate, für dıe Volksdemo-
Das Fınanzmiıinısterıum hat die Ablieferung der goldenen kratıen un die Kapıtalısten Monate Dazu

N un: siılbernen Kirchengeräte den DIiözesen Prag, eıt- schreibt Dedina, der AÄAutoren: S 1ST besser, daß
erıtz Königgrätz un Budweıs die Staatsbank an die Kıiınder ıcht WI1SSCH, der Lago Maggiore lıegt, als
ordnet weıl diese Kostbarkeiten (ın den der westlichen daß S1e den konkreten Unterschied 7wischen kapı-
Grenze zunächst gelegenen Gebieten) der Gefahr plötz- talistıschen un soz1alistischen Staat nıcht kennen.“
licher Angrifte AuSgZECESCLZL «Ia Aus der Slowakei wırd berichtet, daß die Sonntag A
Be1 der Gründung der Tschechoslowakischen Gesellschatt eIit des Gottesdienstes geöfineten Kıirchen NUuUr VO  3 Re-
ZUuUr Verbreitung polıtischer un: wissenschaftlicher Kennt- glerungspriestern versehen werden. Der gröfßte eıl des
N1556C bezeichnete Informationsminister Vaclav Kopecky Weltklerus 1STt VO  3 der Biıldfläche verschwunden un: ebt
rel Arbeıtsziele: das olk mu{l erkennen, da{ß die Untergrund Die Geıistlichen üben Verkleidungen,
Quintessenz aller Probleme das Problem des Verhältnisses jeder für sıch, VO olk u  UtZT, ihr Amt Aus, 300

den Produktionsmitteln un: Z Entwicklung der VO 27080 Weltpriestern un 350 VO  a 400 Ordensgeist-
Produktionsmittel 1ST muß den „NCUCH Blick“ für die lichen sınd ı Gefängnis, ebenso Bischöfe un: Weih-
tschechische Geschichte der Klassenkämpfe bekommen, bischöfe Apostolische Admıinıiıstratoren bzw Kapitular-
un muß den richtigen Begriff VO!] Religion erhalten. vikare stehen Hausarrest. ine Hıerarchie S1Dt

nıcht mehr.„Die Frage des relig1ösen Geftfühls des Volkes 1ST. schr
komplizıiert. Unter den Kıirchenbesuchern INUSSCH WI1LI be1- Ungarn
spielsweise zweıerlei Arten VO'  e} Leuten unterscheıiden.
Einmal sind die welche mIT dem relig1ösen Getühl Dıie Priesterseminare der Diözesen Esztergom (Gran),

Kalocsa Pecs, Stuhlweißenburg, Steinamanger, Vac unnıchts tun haben und die Kirchen reaktionären
Z wecken mißbrauchen Die anderen Kirchenbesucher Veszprem sind Laufe dieses Sommers durch die eg1e-

rung geschlossen worden. Zur Ausbildung des DPriester-sınd diıe einfachen Leute Diese Menschen mu{ Ma  } ZCs nachwuchses verbleiben der Kirche dreı Diozesanseminare
9

WINNeEn und belehren; darum haben Philosophen un
Naturwissenschaftler bedeutenden Platz der des lateinischen Kıiıtus, EIN jertes für den byzantınischen

Rıtus un die Theologische Akademıie Budapest.(neugegründeten) Gesellschaft 1iNNG: Es oilt das Oolk AauUs

der Unwissenheit befreien, das Licht der Erkenntnis In Szegedin un Kecskemet wurden staatliche Seminare
verbreiten, wissenschaftliche Weltanschauung leh- für Seelsorgehelfer eröftnet die iINnsSgesam eLwa 100 Kan-

I1CMN idaten „ählen Diese werden nach Beendigung ihrer Aus-
Di1e tschechische Lehrerzeitung berichtete 1952 bildung durch Angehörige des Friedenskomitees PrOogr'

Geistlicher verwaısten Pfarreien ZUur Aufrechterhal-„Genosse Kostelecky, Direktor der Schule Kukleny, 1ISTt
schr Z weıtel ob ü Ale schr egabte Schülerin welier LUNg der relig1ösen Unterweısung ZUgEWI1ESCH werden
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Der Apostolische Administrator der Erzdiözese Gran, Erzbischof erzählte ihm, ihm se1 e olt angeboten
Bıschof Hamvas, teilte den in der Diözesanseelsorge tät1i- worden, das Land Zu verlassen. Er habe aber keinen Ge-
SCH Ordensgeıistlichen ihre Entlassung muIit. In dem Schrei- brauch davon machen können, da ı:hm keine Gewähr tür
ben heißt 5 bedaure, Sie davon unterrichten die Wiedereinreise geboten wurde. Msgr. Stepinac warnte

mussen, da{ß ich durch Anweısung des Staatlıchen Amtes durch selinen Gast die Oftentlichkeit VOL jedem Kompro-
für kirchliche Angelegenheiten genötigt bın, Sıie von Ihren mı1{ MIt jeder Art VO'  e Kommunismus. „Zwischen Feuer
gegenwärtigen Verplilichtungen entbinden. VWenn Sıe und W asser >ibt keine Freundschaft. Dıie Verfolgung
1im priesterlichen Amt verbleiben wollen, werden Sıe einen der alten heidnischen Kaiser geschah in der Überzeugung,
Ordinarıus suchen müussen, der ın der Lage 1st, Sıe da{ß der Glaube die GOötter wahr sel. Die heutigen Ver-
verwenden. In der Erzdiözese Esztergom 1St das nıcht der folger haben aber überhaupt keinen Glauben Gott.
Fall Sie können auch nıcht die Erlaubnis erhalten, die Wenn S1e könnten, würden s1ı1e alle Geistlichen
heilige Messe fejern', AausgCNOMM 1n inoffizieller rotten.“
OoOrm un außerhalb der gewöhnlıchen Zeiten.“ Es 1St Im Alter VO:  3 86 Jahren wurde der sloweniısche Pfarrer
nıcht festzustellen, ob dıe Unterschrift des Biıschofs authen- arl Gnıdovic Cn Zusammenarbeit 89000 der deutschen
tisch 1St oder in seiınem Namen VO  a dem staatlıchen Kom- Besatzungsmacht ZU ode verurteıilt. Miıt iıhm
missar der Diözese abgegeben wurde. 17 Personen, darunter 7WEe1 Priester, angeklagt. Weıitere
Radio Budapest un Pressestimmen haben ihrer Ent- drei Angeklagte wurden ZU Tode, die anderen 1NS-
rüstung arüber Ausdruck gegeben, daß Priester Kinder ZSESAMT 93 1/9 Jahren Gefängnis verurteıilt. Dıie Angeklag-
AaUuUS ihrer Gemeinde moralisch Zur Einschreibung tür die ten wurden beschuldigt, der nationalen Befreiungsbewe-

SUu11S 'T1ıtos in Zusammenarbeit mMI1t dem 1Ns Ausland g-eilnahme Religionsunterricht SgEZWUNSCH haben Der
Piarrer Galambos ın Budapest habe se1in Ptarrhaus dazu flüchteten Laibacher Bischof Rozman eıne weißgardisti-
mißbraucht, Jugendlichen, die sich dort ZUuU Spiel einge- sche ewegung eENtTgESCENSESCIZL haben Zu den erschwe-
funden hatten, heimlich Religionsstunden erteılen. renden Umständen gxehörte die Tatsache, da{ß Pfarrer
Er habe sich dadurch das Abkommen zwischen Staat Gnıdovic in der Kırche tür den „hochwürdigsten Bischof
und Kirche vergangcCN, das tür die Erteilung VO  $ elı- Oozman“ öftentlich gebetet hatte. Er hatte außerdem

„Vvatıkanısche Befehle kompromißlos befolgt  “ Confratres,gl1onsunterricht die vorherige Registrierung ordert.
Mangelnde Getreideablieferung 1im Dorfe Bakonyszeg die sıch der nationalen Cyrill-Methodius-Vereinigung
wurde dem Ortspfarrer Thomas Ludanyı 1mM Radıo Buda- patriotischer Priester angeschlossen haben, als „dumme

Apostaten“ bezeichnet und ZECSAZL, da{ß Leute x1bt, diePCSL vorgeworftfen. Unter den Anschuldigungen ıh
wurde vorgebracht, daß Gebete egen Aall- „Gott VEYSESSCH, weıl S1e nıcht ıhre Exıistenz verlieren
stalte. „Wenn die Priester mıiıt dem egen tun wollen“.

Der Apostolische Admıinistrator VO  3 Laibach, Bischofhätten“, der Keporter, „würde tfrüher autf den
Ländere:en der Adeligen un auf ıhren eigenen reichlich Vovk, wurde SCH Verächtlichmachung e1ines Gerichtes

haben.“ 50 OQ0O0 Dınar Geldstrafe verurteilt, weıl die (
parteilichkeit der Justiz bezweitelt hatte. In der Urteils-Dıie kalvinistische Kirche Ungarns hat iıhre etzten fünf

kırcheneigenen höheren Schulen dem Staat übergeben. Die begründung hob das Gericht sonderbarerweise hervor,
katholische Kirche unterhält die ıhr zugestandenen acht da „ohne Rücksicht auf dıe soziale, relig1öse, nationale

und rassısche Zugehörigkeit des Angeklagten“ geurteiltSchulen gegenwärtig noch habeDıe ungarıschen Geıistlıchen siınd angewlesen worden, alle
drei Monate über ıhre Tätugkeit für den Autfbau des Bischof Banıc, Apostolischer Administrator VO  = Sebenice,
Soz1alısmus berichten. wurde be1 einer Firmungsreise hellen Tage VO  e} eıiner

Bande übertfallen, ohne daß die Polıizei ıh hätte schützen„Christ un Welt“ x1ibt folgendes Zitat A2US der Buda-
pester Zeıtung „Szebed Ifjusay“ wieder: „Unsere Frauen können. Diese Meldung enthält iıne wichtige Warnung

ausländıiısche Reisende, die adurch über die Unsıcher-sınd ın den etzten Jahren schr weıt gekommen. Sie ar- heit jugoslawischer Landstraßen Orjentliert werden.beiten ın Gießereien und Bergwerken, WI1r finden s$1e auf
TIraktoren un: Kräanen. ıne al arbeitet VOTL Die maißgebende Belgrader Zeitung „Borba“ teilt mıt,
einem oftenen Schmelzofen, WAaSsS früher ausschließlich als daß der soz1ıalistische Kampf „die Grundlagen für den

Fortbestand relig1öser Vorurteile untergräbt“. ber dieMännerarbeit gegolten hat.  C Freiheıit VO  $ der „relıg1ösen Sklavereı“ könne nıcht LLUT

Jugoslawien durch die vorteilhafte Veränderung der wirtschaftlichen
Verhältnisse erreicht werden, s1e hänge ebenso VO  a der

Die letzte katholische Zeitschrift Sloweniens, Oznanılo,
die 1n Laibach erschiıen, mußte ihr Erscheinen einstellen. Erziehung der Jugend aAb

Die steuerliche Behandlung kirchlicher Einkünfite, die
Der Journalist Misko Kranjec bezeichnete auf einer offi- nach Konfiskation des Kircheneigentums NUur Aaus Stittun-
ziellen Versammlung der Journalistenorganisation das SCH bestehen, sowelt nıcht auch dıese, WI1C 1n Teilen Slo-
Verhalten der Presse gegenüber der Kırche als „Nnıcht wenılens, verboten sınd, 1St folgende: DiIe Gemelnden ha-
überzeugend“. Er sa  Q  te, der Aufklärungsfeldzug ben, nach Entrichtung einer Steuer, iıhre Einkünfite die
den Klerus MUSSeE sıch viel mehr persönlicher Detaıils Dıiözesen abzuliefern, s1e mM1t einer siebz1gprozentigen
bedienen. Die Polizeiakten enthielten genügend skanda- Körperschaftssteuer belegt werden. Dıie Diözesen verteılen
löses Material. die Gelder alsdann die Gemeıinden, dıe diese Diözesan-
Erzbischof Stepinac konnte 1ın den etzten Onaten mehr- zuschüsse als Einkommen VErSteUHUETHN: Die Steuer, dıe die
tach Besuche ausländischer GÄäste empfangen. Fıner dieser Pfarrgemeinden aufzubringen haben, ist 1n dieser etzten
Gäste, eın Österreichischer Priester, hat seinen Besuch 1m Phase LLUTL noch gering. Dıie Pfarrgemeinden VO gram
Innsbrucker „Volksboten“ beschrieben. Er wurde nach zahlten z. B durchschnittlich 200 01010 Dinar. etw2
scharfer polizeilicher Personalkontrolle vorgelassen. Der 000 jahrlich.
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produz sollt Da Prwdaden drei ın Bulgarien residierenden katho
Bischöfen wurden anfangs August verhaftet: Msgr. aber beklagt, daß es „CLNeE yroße Zahl id ologisch

wen1g wertvoller Filme gebe un ZEW1SSE Filmleute sıchrill Kourteff, Exarch tür den byzantinischen Ritus, un
Johann Romanoff, Apostolischer Vıkar von Sofia 1ın Alltag und Mittelmäßigkeit gefielen un siıch eW1g

120 Priestern sind iın aft wiederholten“, hat die Direktive offenbar nıcht gewirkt.
dritte bulgarische Bischof, Msgr. Bossilkoff von Niıco- Auch die Dokumentarfilme werden ihrer Mono-

tonle und schlechten Auswahl getadelt.olis, wurde 20 September miıt dreı von seinen r1e-
gCHN Spionage Gunsten des Vatikan ZUu ode Natürlich 1St 6S sehr schwer, sich eın Bıld davon

V rteilt. Mıt iıhnen standen weıtere 25 Priester und machen, W as 1n VWahrheit dieser Filmproduktion vorge-
Laien VOLr Gericht, die langen Gefängnisstrafen worfen wird. ber wäre es icht psychologisch sehr VOIL-

ständlıch, WCNN das Publikum all die Lobpreisung dererurteilt wurden. 1le gestanden iıhre Schuld, baten
echte Stratfe un Gnade und forderten den Gerichtshof „hohen moralischen un ıdeologischen Qualitäten des SO-

wJjetbürgers“ leidgeworden waäre un lieber Bilder desıf, ihnen Gelegenheit Zur Sühne ihrer Schuld VOTLr der Na-
geben, Ww1€e die amtlıche bulgarısche Nachrichten- wirklichen Lebens oder der „verantwortungslosen“ Ent-

sähe? Bemerkenswert 1St dieser innerrussi-agentur mitteıilte. Es 1St von Wichtigkeit, sich daran Z
NeIN, daß VOrLr dre1 Jahren, 1949, 15 evangelische schen Filmkritik jedoch auch, da{ß immer wıeder über-

haupt möglich Ist, daß sıch Produktionen hervorwagen,stlıiıche 1n Bulgarien Spionage verurteilt
rden. die „den Parteirichtlinien nıcht entsprechen“. Ähnlich W 1E

„Osservatore Romano“ schrieb dem Urteil, diese die russischen Komane, über dıe P OSC berichtet hat, 1mM
CUEC Infamie habe alle VOFausgegangeCnen Ereignisse der russischen Alltag die gleichen Beweggründe und "Triebe

z1ösen Verfolgung 1n den Ländern hinter dem Eiser- des Menschenherzens Werk zeigen W 1e€e überall: Ehr-
nen Vorhang übertroffen. ADas Urteil VO: Sofia Sagl uns, geiZ, Gewinnsucht, Geltungsdrang, Liebe un Bequem-

aß die bulgarische Volksdemokratie keine Vorbehalte lichkeit, wıird ohl auch der russische Film immer wieder
macht: S1e 111 Blut sehen, vielleicht um ıhrem Ver- 1e]1 VO Allgemein-Menschlichen, Schlicht-Mensch-
brecherischen Terrorismus mehr Überzeugungskraft liıchen verraten, AanNnsStatt uUuNauSgESCTLZt ropa

machen. gandaverleihen.“ Orthodox-marxistische „Mischehen“In einem Gefängnis VO Sofla verstarb 1m August der
bere des Kapuzinerklosters ' der Stadt, Fortunatus
akalaschi, der se1it dem Juli in aft WAar. Dıe Medi-

Die Schweizer Katholische Nachrichtenagentur Kıpa
brachte Anfang September ebenfalls einen kleinen auf-nalbehörden haben Jetzt die Todesursache ekannt- schlußreichen Bericht Aaus Rußland, den s1e der „Komso-gegeben. Es handelte sıch „doppelseitige Lungen- molskaja Prawda“; dem Zentralorgan der Oommunisti-tzündung“, schen Jugend, entnommen hatte. Dıiıeser Bericht handelt
von Schwierigkeiten, die 1n Rufßland Aaus der kirchlichen

Durchblicke au{ den Be1i dem propagandıiıstischen Cha.ra.k- Trauung folgen können, w1e S1e die sow Jetische Auf-
ssischen Alltag fassung sieht. Der flüchtige Einblick, den WIr hier 1n daster aller Mitteilungen, die WIr überdas Leben 1n der OWwJetunlion erhalten, 1St schwer, das russısche Leben iun können, bestätigt 1n einem anderen

Punkt auf schlagende Weıse die Gedanken, die OS  etsächliche konkrete Leben dahinter erkennen. Wo
Iner WIr CS tassen können gylauben, erscheint uns dies AUS seiner Analyse russischer Romane hatte:

dafß nämlıch die Parteı 1n Rußland völlıg den Charakteraher beachtenswert. Wır haben 1Mm Jhg., 134 ff einer „Kırche“ ANgCHOMM habe Daß der Kommunis-arum ausführlich eine Studie Robert Boscs S] wieder-
INUS die Rolle einer Religion spielt, 1st nıchts Neues:; abergegeben, 1ın dem dieser soWw jetrussische Romane auf das

arın wiedergespiegelte wirkliche russische Alltagsleben die kirchenähnliche Stellung der Parteı 1St doch noch
mehr.1n analysiert hat. Von eit Z eit dringen Nachrichten

durch, die uns ın ähnlicher Weise Aufschluß über das Der Vorgang, über den sich „Komsomolskaja Prawda“
aufgehalten hat, WwWar folgender: Zwei Junge Leute, beideirkliche Leben geben: dadurch Z B,, daß irgend

ritisiert wird. Wıiırd 6S bekämpft, mu{fß existieren! Studenten und Mitglieder des religionsfeindlichen Kom-
somol, der sow jetischen Jugendorganisation, haben sıch

V  ' Das unideologische F ilmschaffen auf Drängen der frommen Multter des Jungen Mannes
kirchlich trauen lassen, wenn auch, nıemandes Kar-O existieren offenbar Spiel- un Unterhaltungsfilme, die riere schaden, in großer Heimlichkeit. Doch die Ehe

propagandistischen Absichten der Regierung nıcht wırd nıcht glücklich, un S1e suchen Scheidung nach
tsprechen, aber vermutlich den Beitall des Volkes fin- In dieser Situation zeigt der Vater der Jungen Frau Aausden und die Lichtspielhäuser üllen. Ala Cro1x“, die fran- Erbitterung den Schwiegersohn bei der Parteı der

zösische katholische Tageszeitung, hat 1 Moskauer Sen- iırchlichen Trauung, die im geheimen stattgefunden
er eine Kritik der „Prawda“ russischem Filmschaffen hatte, Der Artikel gibt nıcht d} ob un W1e der

aufgefangen, die das Mißvergnügen offizaeller Stellen „Schuldige“ gestraft wird. ber interessant sind die Be-
verrät. „Das sow jetische Filmschaffen hat ın der urch- merkungen, die die russische Jugendzeitung an den Vor-

S  u  > ührung der Parteidirektiven, versagt“, hieß es da, „und gang anknüpft: S1C gleichen vollkommen den Klagenentspricht nicht immer den Bedürfnissen der Parte1 un einer Kirche, WCNnNn eines iıhrer Kıinder eine gemischte Ehe
des Publikums“. Das Zentralkomitee der Partei hatte VOTL eingeht.sechs Jahren Rıchtlinien für das Filmschaffen gegeben: „MDas Gemeinschaftsleben der jüngen Leute“, heißt S da,
der Fiılm sollte VOTr allem die moralısche und ideologische „konnte nicht glücklich se1in, weil ihm die ideologischeHöhe des Sowjetvolks 1Nns Licht rücken; Mit der Sorg- marxistisch-leninistisch-stalinistische Grundlagc fehlte.
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C, da Kirc ewandtha bis die be rten auser, daß ‚”’}i_;!

dies VOTr Parte SC alt wollten. Deshalbkam lert und mMIit Polizeibediensteten belegt I  S
rAuseinandersetzungen, CiNe ZSEZBCNSCILLZEC Unzufrie- Die Untersuchungsprotokolle werden den Vernomme ©

enheit oriffPlatz, SIC natten ineinander kein Vertrauen nıcht sofort, sondern nach Tagen Z Unterschrift
mehr, und schließlich blieb nıchts andres mehr übrig, als gelegt. Sie haben dabei keine Möglichkeit, den Text se]
das SCeMEINSAME Leben aufzugeben. Dann erst entschloß durchzulesen. Dıie Reihe der Verhöre dauert 1 Einzelfall
SlCh der Kommunist DE dem, W as VOT der kirchlichen durchschnittlich drei Wochen.
Trauung hätte tun ussch die Parteliinstanzen 1ı Kennt-
1115 setzen. Torturen

r  DHäufig werden Abend nach Ende der Vernehmunge
ADie Behandlung In Westeuropa herrscht die Vorstel- ger Untersuchungsgefangene 11S Gefängnis zurück
ipolitischer Gefange- lung, daß die Justiz der Volksdemo- gebracht, als Morgen hingeführt wurden. Wer be1 de

z in der Justiz der kratien politische Gefangene unmensch- Vernehmung Verletzungen erlitt oder ohnmächtig wurde, {1M
Volksdemokratien lich behandle, das heißt, sich fortge- verbleibt über Nacht ı Polizeigebäude. Dıie :‚Ohnmäch F  fwerden durch e  uSSse kalten Aassers Z Bewußtseinetizter Verbrechen die Menschlichkeit schuldig
mache, Diese schwerste Anschuldigung, die C  IQ gebracht. Bis dahin liegen S1C W asserlachen., Am
Staat erhoben werden kann, ırd VO  } den beschuldigten 18 Februar 19572 wurde 1ı 1Ne ”7Zelle des Gefängnisses
Regierungen Abrede gestellt Sie INU' deshalb durch nach dem Verhör 1G Bal eingeliefert, die 1ıin Sack
konkrete Zeugenaussagen bewiesen werden. Es 1ST Von gesteckt WAar. Die Aufseher OgCHh die Tau heraus,

rend sSiIe VOrTr Schmerzen schrie. Die Zellengenossen sahen,großer Bedeutung, solche Zeugenaussagen der Ofentlich-
eIit bekanntzugeben. Denn darüber, ob den Volks- daß die blutigen Kleider Körper klebten. Sıe began 6
demokratien die Menschenrechte geachtet werden, eNnNtTt- NCN, die Tau MI dem Kruge befindlichen Trink

w asser abzuwaschen worauf ine Aufseherin S1escheiden Tatsachen. Sıe überzeugen auch denjenigen, der
für philosophische Beweisführung unempfindlich oder Schlägen davon abhielt un ihnen verbot, die Verwundete

anzurühren. Während der anzcech Nacht wand dieseCgCNH S1IC mifßtrauisch 15t Tatsächliche Zeugenaussagen
siınd VO besonderem e wenn SIC nicht NUur VErSaNngCNC Schmerzen un mMm Die Mitgefangenen mußt
Erlebnisse des Zeugen betreffen, die sich nıcht mehr nach- schweigend zusefien. A  s

prüfen lassen, sondern gC env_vart1 € Zustände, die kon- Das fa oliche Leben
trolliert werden können. Die betroffenen Regjierungen Wenn die Verhöre beendigt sind, 1ST unbestimmt, wWannhätten die Möglichkeit, solche Aussagen entkräften,
wenn S1C S1C internationalen Prüfung unterziehen das Gerichtsverfahren durchgeführt wird. Die Unter P
ließen. Wenn S1C das nıcht tun, muß ANSCHOMME: werden, suchungsgefangenen dürten MMIt ihren Angehörigen ı der
daß die Berichte zutreffen. Weise verkehren, dafß S1e ihnen monatlıch einmal CIn

Postkarte schreiben. Jedoch kommen die Postkarten nıch
Das Pankraz-Gefängnis Prag Die Angehörigen ihrerseits erhalten über die Unter-

E
Die von der Tschechischen Christlichen Akademie Rom suchungsgefangenen keine Information. Im Pankraz-

Mherausgegebene „Veritas-Korrespondenz 1STt Besitz Gefängnis warten viele Insassen SCIL mehr als Jahr
auf ihr Gerichtsverfahren Während dieser eIt tragen s1ieDokumentes, das AausSs dem politischen Pankraz-

Gefängnis ı Pragherausgeschmugegelt wurde und die Zu- hre CISCNCH Kleider, denen S1C verhaftet wurden,
daß 1 ver  Cn W ınter frlinge leichtesterstände ı diesem Untersuchungsgefängni1s schildert.

Das Gefängnis 1STt 500 0/0 berbelegt. In FEinzelzellen Sommerkleidung Z csehen Eın Mädchen, das 1

efinden sich A ftlinge, die sich Sitzen und Sommer ohne Strümpfe und Sandaletten verhaftet
während der dazu bestimmten Stunden 117 Schlafen worden War, machte MM1It bloßen Füßen den täglichen
ablösen MAUSSCTL Dıie Häftlinge haben ummern INIT drei- halbstündigen Gang Gefängnishof, der VO:  3 tiefem

Schnee bedeckt WAar,stelligen Zahlen. Wer Nummer vergißt, wırd für
einNe Woche auf halbe Ratıon ZEeSCTZT., Dıie Verhöre fin- Der Beginn der Gerichtsverhandlung wird dem äft-(  Ar
den Polizeihause der Bartholomäusgasse Die ling unmittelbar mitgeteilt. Bıs dahın ebt 6n fol-

gendermaßen: Er steht sechs hr auf um WaschenUntersuchungskommissäre sind achlich nıcht vorgebildete
politische Beamte. Vor Beginn der Untersuchungen wer- wird für alle Insassen Zelle ein Kübel W asser für
den die Häftlinge ein INIT Kacheln ausgelegtes Zimmer den yanzen Tag hereingestellt. W5ihrend des Tages 1st

verboten, auf den Liegestätten Sıtfzen. Um siebengeführt un MN1It der Stirn die Wand gestellt, bis S1IC

VO)  3 ıhrem Referenten gerufen werden. Die Wartezeit Uhr wird als Frühst schwarzer Kaffee IN1It 300 Kleie-
brot ausgegeben. Um 11 Uhr erhalten die Häftlinge dasdieser Stellung beträgt 16 Stunde un mehr. Wenn die

Häftlinge Zur Vernehmung geführt werden, iINusSsen sS1C Mıttagessen, bestehend aus WassCcCr1gecr uppe, rel oder
U

dunkle Brillen aufsetzen offenbar, den Kommissar Kartoffeln NC Kraut Z weimal wöchentlic} gibt es eın Wa  AU
ckchen Fleisch Um Uhr nachmittags erhalten SIC dienicht genau sehen können. Die Verhöre dauern Eın-

zelfall bis nCcun Stunden. Während dieser eit erhalten Abendmahlzeit, un ZW uppe, Ye1 oder Margarıne-
die Häftlinge keine Nahrung Die Fragen des Verhörs brot. Hatte der ftling eld oder wurde ihm auf gut

Y Xw

sind schriftlich festgelegt. Sie werden cchr schneller Glück VO  $ den Angehörigen eld berwiesen, darf
Folge gestellt, daß für e1iNEe Antwort oft nicht wöchentlich zehn Zigaretten, Seife, Zahnpasta und der-

gleichen kaufen. e1m halbstündigen Spazıergang am ach-eıit bleibt. Die ganzc Fragenreihe wird ı1 Laufe des Ver-
hörs mehrmals und ı folgenden Verhören von miıttag 1STU das Sprechen un Hinaufschauen verboten. Am
wiederholt. Während der Verhöre sind Aaus den Ver- 5Samstag und Sonntag herrscht nachmittags Hunger, weil
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hatte keinedas Abendessen schon mittags verabfolgt wird. Ne jer- legten, WI1C man Sardinen vérp ackt. Die Zelle

zehn Tage wird eın meılst kaltes Bad gewährt. Dıie Zellen Luttzufuhr VO.  3 außen. Unter den Gefangenen lagen eine
wımmeln VO  a} Flöhen un: Läusen. Anzahl 1n Fesseln. Er selbst wurde wiederholt längere
In den Zellen brennt Tag un Nacht Licht Es 1St nfier- eit den Händen un Nacken gefesselt.
Sagt, beim Schlafen die ugen bedecken. Der Häftling
hat sıch in der Zelle jederzeıt placieren, daß durch AÄus Amerika, Asıen und Australiendas Guckfenster siıchtbar 1St: Wer diese Uun: andere
derartıge Vorschriften verstößt, wiird mIıt Entzug des Eine wic!  ige Stel- Der Apostolische Delegat 1n Kanada,Spazıerganges, halber Ratıion, VW asser un TOt oder ungnahme Erzbischof Ildebrando AÄntoniutti, gabhartem ager bestraft. Dıie Zellen werden häufig, me1st Eigenitumsirage in St Boniface (Manitoba) anläßlichnachts, durchsucht. Dann mussen die Zelleninsassen nackt eiıner Bischofsweihe ine yrundsätzliche Erklärung Zrauf den Gang hinausgehen. Frage des Eigentumsrechtes ab Nach einem Bericht des
In diesem Gefängnis finden auch Hinrıichtungen Die NCWC-News Service formulierte den Satz „VolkNamen der Delinquenten, be1 denen sich offenbar ohne Land hat ein echt auf Land ohne Volk.“ Keın
7A08 Oode verurteilte Insassen dieses Untersuchungs- Eigentumsrecht habe den Vorrang VOTL dem echt aller
gefangn1sses handelt, werden einen Tag oder auch CTST Menschen, sich der Naturquellen bedienen, die s1e ZULE
eine Stunde VOTLT der Hinrichtung frühen orgen be-
kannt. Dazu werden die Gefängnishöfe hell erleuchtet. Erhaltung iıhres Lebens benötigen.

„Das xroße soziale Problem unserer eIit 1St das Problem
Der Gefangenen bemächtigt sıch annn ine solche Nerven- der übervölkerten Länder, der Völker ohne Land Sıe
D daß im Gefängnis sowohl lautes Toben un mussen freien un leichten Zutritt den Ländern ohneBrüllen WwW1e€e auch lautes Beten hören 1St, manchmal > Volk erhalten, WwWenn die Welt die drückende Arbeits-daß die Aufseher der Unruhe icht Herr werden können. losıgkeıt, den Streit un den Krieg beendigen un: 1n i1ne

Körperliche Qualen ın chinesischen Gefängnissen Ara der Beständigkeıt, des Friedens un: der Harmonie
Eiınen anderen Bericht AUuUSs Honkong verbreitete der AINC- den Völkern gelangen ıll

Diese Tatsache ruft nach einer kühnen Politik, ıcht MXrrikanısche CWC-Dienst Er beruht auft den Aussagen der wirtschaftlichenkatholischer Chinamissionare über ıhre Erlebnisse 1mM hinsichtlich einer Umwandlung
Strukturen, sondern auch 1n bezug auf eın tieferes Ver-chinesischen Gefängnıis. Dıie Häftlinge wurden dort

bestimmten Einschränkungen ihrer körperlichen Funkt1io0- ständnis un einen richtigeren Begrift VO  $ den Rechten
un Beschränkungen des Privateigentums un den Rech-81401 CZWUNSCNH. Von fünf Uhr MOTSCNS bis zehn Uhr

abends hatten s$1e gerade, schweigend auf einer Bank 1n en un Beschränkungen des Staates, den Zuzug VON

ıhrer Zelle Zzu sitzen. Abends zehn Uhr wurde der Auswanderern ın untervölkerte un reichere Länder
gesStatten oder behindern. Eın solcher Eıgentums-Betehl Z Schlafen gegeben. Zehn iınuten spater be-

Zannecn die Wachen lärmen. Dıie Lärmszenen wurden begriff auf weltweiter Ebene scheint das Herz der SOZ14-
len Probleme UNSECTEGT Tage treften. Die Teilung unüber Nacht 1n Intervallen wiederholt. DDa auch die Verhöre

nachts stattfanden, Wr das Erwachen jedesmal mIt dem Verteilung des Eigentums der Welt in privates Eigen-
u  3 annn die wesentliche Bestimmung der natürlichenSchock verbunden, vielleicht Z Verhör geführt Wer-

den Be1 dem ähmenden Stillsitzen während des Tages, Schätze der Welt nıcht aufheben, jener Rohstoffquellen,
die nach den Worten des Heılıgen Vaters VO  g Gott Zadie Augen ununterbrochen auf die Wand der Zelle gerich-

CI nickten die Gefangenen in dem tödlichen Schweigen Gebrauch für alle veschaffen worden sind. Daraus folgt,
immer wıieder ein. Sie wurden dann durch die Wache da{fß die Menschen eın Grundrecht haben, das ihnen nıcht
geweckt. verwehrt werden kann: 1n geordneter, jedoch treier
TDDas sich ausreichende Fssen wurde Zanz trocken VOCI- Weıse auszuwandern und Zugang den natürlichen

Rohstoften Ainden Dıie Gesellschaft hat Miıttel un:abreicht. YSt 1ine Stunde danach zab einen Becher Wasser.
e1m Essen des trockenen Mahles wurden die Gefangenen Wege schaffen, dies ermöglichen. olk ohne

Land hat e1in Recht darauf, das Land ohne olk be-zZzu höchster Eıle vetrieben. Waren S1Ee nach kurzer eıt
nıcht fert1g, wurde ihnen der Rest W CRESCHNOMMM und un stellen. DDas olk VO  3 Ländern, die ihren Arbeitskräften

keine natürlichen Rohstoffaquellen ZUT Bearbeitung gebenUmständen die Ratıiıon gekürzt. Es vergingen Monate ohne
Wiäschewechse]l und Bad Das Was  wasser WAar Aaußerst können, hat eın Recht autf die Rohstoffquellen der Län-

der, die keine Arbeitskräfte besitzen, diese USZU-knapp bemessen. Die Abortanlage Wr außerhalb der
beutenZelle Ihre Benutzung W arlr bestimmte Zeıten gebunden. Von diesem Standpunkt betrachtet, 1St die
augenblickliche Not eines großen Teiles der Völker 1neWer sıch VO  o seiner Bank 1: der Zelle erhob, bevor

ZU Austreten aufgerufen WAar wurde zurückgeschickt. furchtbare Anklage MS CHGN Praxıs soz1aler Gerechtigkeit
und ıne erschreckende Verneinung der BrüderlichkeitWer aber sitzenblieb, wurde oft überhaupt nıcht aufge-
un den Menschenrufen. Außerhalb der bestimmten Zeıten konnten Erlaub-

nısse erbeten werden, die aber oft GTST nach stunden- Die Kirche hat den VWeg vezeligt. Die Katholiken der
Weltr sollten mIt kühner Energıe die Führung über-Jangem Warten erteilt wurden. Fıne zroße Zahl vVvon Vor-

schriften sonstiger Art trıeb die Gefangenen oft ZUrr: Ver- nehmen un weder VOTr der Apathie noch VOT über-
triebenem Indiyidualismus, Isolatıonismus un alschemzweiflung. Die höchste Qual bereiteten auch ın diesen

Gefängnissen die Vernehmungen. S1ie wurden Um- Nationalismus zurückweichen. Obwohl diese Aufgabe
der‘ Völker der freijen Welt 1ne vigantische 1St, x1btständen ununterbrochen ”Z7wWe1 Tage fortgesetzt. bıs der

Gefangene estand. In den Zellen die Häftlinge keinen andern Ausweg. Nur 1n dieser Lösung, mut1g
Zanz CNS zusammengepfercht. ugen Lauzon S ] Sagt in gegriffen un mut1g verwirklicht, können WIr den rT1e-
seiner Schilderung, S1€ sej]en 54 Menschen 1n einer Zelle den der Gerechtigkeit und Liebe finden, den die Welt

notvoll erstrebt.“SCWESCNH. Es Wäar CNS, daß S1e sich nachts auf den B9den
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rstie Schritte Die weltweite Tendenz ZU at- Wagnıs auf sich, konkrete wirtschaftspolitische Vorschläge n
den Erziehungs-
totalitarismus lichen Erziehungsmonopol bedroht machen und ihre Autorität ür C111 politisches Ziel

den christlichen Glauben un die SAamı(t;t den dazugehörigen vesetzlichen Maßnahmen C
natürliche Funktion der Familie der Wurzel Inner- Dies 1St 11NC Fortführung der soz1ialen 1onijer-

Ahalb der westlichen Welt oibt keine gyefährlichere arbeit die die Kirche 19 Jahrhundert geleistet hat
und die M1 den Namen VO  3 Bischöfen W1C Ketteler, Gib-Strömung als diese. Ihre internatiıonale Mächtigkeit ruft

nach internationaler Abwehr durch den Organısıerten bons Hm Mannıng verbunden 1St Als solche muß S1C

Willen der Katholiken nsbesondere der katholischen dankbar begrüßt werden.
Elternschaft aller Länder Die Inıtıatıve dazu gyeht die- Dıiıe Bischöte fassen die Tatsache ı1115 Auge, daß die and-
sSCcInMN Augenblick VO  = Südamerika AauS, Am 25 Oktober wirtschaftliche Produktion Australiens beängstigend -
trat 1ma (Peru) CihH Kongrefß katholischer Eltern - rückgeht. Während die Bevölkerung VO'  =$ auf Q1/5 Mil-
Sammen AUS dem sıch die Bildune Inter amerikanı- lionen 59 hat die Tahl der Weizentarmen
schen Föderation katholischer Eltern ergeben ol] S1e 1SE abgenommen. 1951 wurden 11/a4 Miıllıonen Hektar w enl1-

SCI angepflanzt als 1939 Die Erzeugung un Ausfuhrdurch Kongresse Columbien Bolivien, Argentinien
un Brasıilien vorbereitet worden. Man Izann LLUTE die VON 'Getreide Butter un Fleisch lıegt erheblich dem

wirdoffnung aussprechen daß dAiese Föderation Zn Leben Vorkriegsstand W enn diese Tendenz anhält
gelangt un sıch ber alle anderen Ländern ausbreitet Australien natürliche Aufgäabe bedeutenden
In diesem Sinne wırd hoffentlich auch das Internationale eıl ZUr Ernährung der Welr beizutragzen nıcht mehr E1I-

füllen können, und das könnte unabsehbare intfernat10-uro für katholische Erziehung werden das nach
VvVErSANSCHCH Jahre ErganSCHNCH Anweısung des nale Folgen haben, zumal ansesichts der Nachbarschaft

Heiligen Stuhles nunmehr ILuzern konstitulert wurde vieler Hungergebiete ı Asıen.
Deshalb legen die Bischöfe ıhren Gläubigen und derun SCLIN Sekretariat Haag haben wırd Seine Aufgabe

wiıird neben der informatorischen Zusammenfassung aller australischen Oftentlichkeit ein soz1a1- bzw. wirtschatts-
Materialiıen über katholische Erziehungstätigkeit VOL politisches Fünf-Punkte Programm gesetzgeberischer Maß-
allem der Mitarbeit bei der UNESCO bestehen Der nahmen VOL die der Wiederbevölkerung der ländlichen
deutsche Vertreter diesem B  Uro Protessor Solz- Gebiete un der Steigerung der Produktion dienen sol-
bacher öln len die aber nıcht ohne einschneidende AÄnderungen der

Struktur des Wirtschaftsgefüges mög lich seın werden das
bis darauf angelegt 15 verhältnismäßig klei-

Eine Stimme Die Weltgesundheitsorganisation der NC  a Zahl VOI Men chen ohne Rücksicht auf die übrige
die eburien- Vereinten Natıonen ebenso W1C Welt sehr hohen Lebensstandard ermöglıchen.

kontrolle die Welternährungsorganısation unte Gegen diese Kurzsichtigkeit nehmen NUu  e die Bischöfe
dem Einfluß rationalistischer Politiker und Wissenschaft- soz1alen Kampf auf
ler der Auffassung, dafß das Bevölkerungsproblem NUuUr Die fünf Punkte enthalten folgende Forderungen:
durch die Geburtenkontrolle den übervölkerten |äan- Reform der öffentlichen Meınung MIL dem Ziel der
dern dauerhaft lösen sSCc1 Um erfreulicher 1ST e dafß Anerkennung des Vorranges der Landwirtschaft ı der
der derzeitige Präsiıdent der Gesundheitsorganisation, der australischen Volkswirtschaft durch das australische olk
philippinische Staatssekretär für Gesundheitswesen, un der Bereitwilligkeit Zzu derjenigen AÄnderung der
Dr Juan Salcedo außerordentlich entschieden OC enk- un Lebensgewohnheiten, die JeENC Anerkennung?
diesen Kurzschluß Stellunez 1 Entgegen dem Leiter nach siıch zieht
des Gesundheitsdienstes beim amerikanıschen Hilfsaus- Maßnahmen der Regierungen auf den Gebieten der
schuß auf den Philippinen 1SE Salcedo der Ansıcht dafß Finanzpolitik des Steuersystems, der Siedlungs- Beschäf-
die Geburtenkontrolle den Zweck verfehlen würde, dem

LUgZUNSS- und Einwanderungspolitik die auf der ber-
SIC dienen oll un da{fß NUur HG entschlossene Produk-

ZCUSZUNS beruhen, da{ß es unmöglıch 1ST den Zusammen-
tionsentwicklung vesunden Verhältnis VO  3 Er- bruch der Natıon vermeiden WENN die landwirtschatt-
ZCeUZUNg un Verbrauch führen annn Die Philippinen lıche Produktionskapazität nıcht voll AUSSeEeENUTZT wird
haben 16 Miıllionen Hektar landwirtschaftlich nutzbare Zwangsmaßnahmen diejenıgen OorganısıertenFläıche OVON NUur 209/9 bebaut werden Sie könnten 1 Gruppen der Gesellschatft die sich AaUus polıtischen (Gruüun-
entwickelten Zustand MIT Leichtigkeit Millıonen Eın- den den gesunden politischen Entschlüssen der Bundes-
wohner ernähren und Staatsregierungen widersetzen
Der Staatssekretär hat siıch aber nıcht auf bloße Worte
beschränkt Er hat allen Ärzten, die sich für die Geburten- Wiederherstellung des Verantwortungsbewußtseins der

australischen Landwirtschaft bezug auf die sittliche
kontrolle hergeben, Strat- un Disziplinarverfolgung - Pflicht die Stärke ihrer geschäftlichen Posıition nıcht AaUS-
gekündigt un das Publikum aufgerufen, solche Ärzte

zZun  9 ıcht 1Ur für den CISCNCNH Gewınn sondern für
aNnNZUZEIZCH das australische olk un für den Bevölkerungszuwachs

Aus anderen Ländern arbeiten, denen ein katastro-
Wirtscha{its- Unter dem 'T itel „Nahrung un: Hun- phales Bedürfnis für die Nahrungsmittel esteht die
politischer Vorstoß <6  ger haben die australischen Bischöife Australien produzieren I:önnte
der ausiralischen Entschiedene Intensivierung? des soz1alen Apostolates
Bischöfe

Z diesjährigen Sozialsonntag 1116

Erklärung VO:  >3 orundsätzlicher Bedeu- DU den australischen Katholiken un: Hingabe das
Zıe] Wiederaufbaus ländlicher Tradition aut derCunNg herausgegeben S1e haben sıch nıcht darauf be-

schränkt sittliche Grundsätze verkündigen oder die tamıliäre Gemeinschaft die Stärke der Relig10n und
soz1iale Gegebenheiten unfer dem Gesichtspunkt der die Größe der Natıon eruhen.
katholischen Lehre beurteilen sondern nahmen das Die Bischöte ordern VO  w der KRegierung sroßzüg1-
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S1C lan,bei dem stem Gr S$tar ba Ng eit un V
vorruf des afu rechtsdurch das Prinzip der Ackernahrung CTrSCEZT wird5 de Mensch

ß icht C1iMN Landproletariat, sondern ein boden- C1in absolutes Grundrecht besitzt, MiIt Tau un Kindern
undener Bauernstand geschaffen wird. Die Masse der ZUsammen leben Unveräußerliche Rechte werden ı

Neusiedler müßte VO inwanderern gestellt werden, Südafrıka ferner verletzt, WENN INan den Farbigen das
die Zahl der schaftenden Sıedlungen dem Be- echt ZUr Arbeit un: ZUrF freien Heranbildung ı quali-

dürfnis un den Möglichkeiten entsprechen soll Diese fizierter Arbeit abspricht. Au die nNeuUueESTLE Tendenz der
lungnahme ZUgSUNStEN erhöhten Einwanderung Regierung, die Erziehungsrechte einzugreifen, 1ST

politisch besonders aktuell, da die Einwanderungs- tadeln Die Color Bar Act 1ST Bruch des Naturrechts.
ETSTt kürzlich die Hälfte herabgesetzt wurde, Zwischen Europäern un Nichteuropäern herrscht NAatur-

auf diese Weıse Anwachsen der Arbeitslosig- rechtlich gesehen, absolute Gleichheit Die Gewährung
eit un den Möglichkeiten Geldentwertung durch bedingter Rechte hänet indes VO Pflichten aAb un: Jjer

gzroße Investitionen für die Einwanderung vorzubeugen. kommt auch die rage der Verantwortlichkeit Be-
Ma{finahmen ordern die Bischöfe e1iN- tracht. Wer Rechte fordert, muß auch Verantwortung

2 neidende Dınge W IC das Verbot des Landverkaufs Z übernehmen. Anderseıits 1ST nıcht erlaubt, berechtigte
rgrößerung bestehenden Besitzes Landaufteilung Ansprüche abzulehnen. Das Wahlrecht ertfordert ZU

den bereits kultivierten Gebieten, Verhinderung der Be- Beispiel ein zroßes Ma{i politischer Reife un: hohen
kerungszunahme den yroßen Industriestädten durch rad VO  3 Verantwortungssinn Man annn ıcht durch

Zuwanderung VO Lande, Verhinderung der Errichtung die Welt gehen un dabei aufs Geratewohl demokra-
Fabriken den Industriestädten, Ausdehnung des tische Rechte Menschenzuwerfen, die unfähig sind, S1C

staatlıchen Wohnbauprogramms auf das Land un För- auszuüben. Das Ergebnis 1SE Chaos, schlechte Regierung,
ung der landwirtschaftlichen Verarbeitungsindustrie öffentliche Korruption und 1ine skandalöse Verwaltung

Ba ländlichen Gebieten. Das Wahlrecht wıird reilich oft als der Grundrechte
Dieser- Vorschlag der Bischöfe hat für australische Ver- des Menschen dargestellt. ber nıichts Derartiges 1SE der

S hältnisse C1InNn geradezu revolutionär fortschrittliches (je- Fall Die parlamentarische Demokratie 1STt Jahrhun-
sicht un: steht ebenbürtig neben den umwälzenden (Se- derten gewachsen un wirkliche Reıife dem Volke

n danken der bischöflichen Führer der katholischen sozialen VOTrFaus, das sS1ie ausubt Das praktische Problem Siüd-
ewegung des vor1gch Jahrhunderts. Nur kämpfen diese afrıka lıegt darın, festzustellen, Wann 1G syroße Zahl
Bischöfe nıcht mehr für ein Industrieproletariat, sondern von Staatsbürgern Nn  n rad VO  3 Verantwortungssinn

-  pA  G erreicht hat, den ein besonderes echt geknüpft 1SE.
A

INUSSeEeN sıch 1 Gegenteıil gerade die gewerkschaftlich
starken australischen Arbeiter wenden, S1C ZUuUr Auf- Sollen ZEISTIE un moralısch weiterentwickelte Menschen

CrSse dann Rechte erhalten wWenn die Masse ihrer Mıt-gabe iıhrer kapıtalistischen Haltung bewegen die -
ter dem schönen Namen Sozjaliısmus Cn reiches Land menschen sich hochgearbeitet hat? Das Individuum hat

C i1Ne hungernde Welt absperrt hier das erste echt auf Beachtung und braucht nıcht für
Jahrzehnte auf nıedrigem sozialem Lebensstandard
verharren, bis die Masse nachrückt Die Entwicklung der

Aus den Missı:onen Nichteuropäer mMu studiert werden un: die Gewährung
VO wirtschaftlichen, kulturellen un: soz1alen Rechten

Die LÖ- der Entwicklung entsprechend angepaßt werden. Gleich-Die SCEMCINSAME Kundgebung des sud-
SUNG des sozialen afrıkanıschen Episkopats über ZC1IUE gilt 6S, Erziehung zı verbreiten Arbeitsmöglich-

+ oblems in Süd- keiten schaffen und das Unrecht der Farbenschranke
afrika Rassenfrage die Südafrıka prak- beseitigen. Dıie Europäer INU  SSch die Tatsache anneh-Missionsgebets- tisch MI1 der soz1alen Frage 111-
intention für No- menfällt un über die der Herder- MEn daß die Nichteuropäer der westlichen Kultur S5S1-

vember 1952 miliert werden un dafß manche VO ıhnen schon reif sindKorrespondenz Jhg., 509 AUS-
die Volksrechte der modernen (sesittung genießenührlich berichtet wurde, fand

Monate Spater, September, e markante Ausdeutung Anderseits haben die Nichteuropäer sıch klarzumachen,
Ansprache die Erzbischof Hurley OMI VO daß die westliche Zivilisation Jahrhunderten ernsten

urban die Miıteglieder des South African Institute Bemühens, großer Opfer un endloser Wachsamkeit auf-
Race Relations richtete gebaut wurde Das schließt Überlieferung, soz1ale Reife

r un Sınn für Verantwortung C111 Diese ınge können bei
NeCu diese 7Zivalisatıon eintretenden Völkern nıchtKein Rechtsmonopol für die Weißen
WEe1 bis drei Generationen erworben werden.Die christliche Pflicht hinsichtlich der Rassen-

beziehungen Südaftrıka 1ST erklärte der Erz- European onlybischof, sc.e Europäer davon überzeugen daß S$1e den
Genuß VO  e} Rechten nıcht als GLr Monopol beanspruchen Zur Frave der Diskriminierung der Farbigen der Of-

fentlichkeit (gesonderte Zugänge ZU öffentlichen Gebäu-können, ohne die menschliche Gerechtigkeit opfern.
VW ıe das SCMEINSAMC Hırtenschreiben machte auch Nnen den, Teilnahme AR Festlichkeiten, ergnügungen Sper-
Unterschied zwischen Grundrechten un bedingten Rech- Lun VO'  3 Parks, Trennung der Eisenbahn USW.)
ten Während die zahlreichen bedingten Rechte hinsicht- der Erzbischof: „Niemand un keıin (Gesetz zibt einem
ıch ihrer Anerkennung ‚und selbst ihrer Existenz VO!  3 Farbigen das Recht, INC1IN Haus ein IiNe1-

Faktoren der soz1alen Entwicklung abhängen, sind die Nnem isch N, Gastfreundschaft fordern,
WCN1ISCI zahlreichen Fundamentalrechte mM1 der Person Schwester heiraten und MTL IMEC1TTLGE Schwieger-
des Menschen verbunden, unabhängig VO Gesellschafts- 1clter tAnzen. Hıer z1bt soz1ale Verschiedenheiten.,
y D, dem gehört. Die Zerreißung der Familıen-- Sıe bestehen den Europäern, WI1e SIC bei den In-
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dern, Coloreds (Mischlingen) und den Afrikanern be- aus dem Commonwealth. Er erklärt, die Engländer flir-
stehen. Hıer stehen keine Rechte 1ın rage ber 7zweifel- teten mıiıt den Indern, um sie 1NSs westliche ager zu brin-
los geht die rage der Rassen-Diskriminierung tiefer als SCH, un seien deshalb Feinde seiner Rassenpolitik. Er
dıes, Eın die Natıon umfassendes Ächtungs-System werde sich aber der Weltmeinung nıcht beugen, weıl
MIt seinem üppigen Wachstum VvVon ‚European Only“- Nachgeben Selbstmord der Weißen Südafrıkas edeute.
Zeıichen trifit in der Seele der Nıiıchteuropäer ELWAS, w as Es se1 Zeıt, da{fß Südafrika auch seine Afrıkaner die
tief un innerlich mıt ıhrer wahren Lage als Menschen, Vereinten atıonen schütze. England habe Indien,
mMIt iıhrer Menschenwürde verbunden 15t. Menschliche Burma, Ägypten verloren. Es verliere jetzt die Goldküste
Würde 1St die natürliche Folge uNnser«cs Charakters als un werde bei Fortsetzung seiner Politik seın rab in

Afrıka findenvernünftige, freie Geschöpfe. Sie 1St uns von Gott einge-
pflanzt, anerkannt un erlöst durch Christus. Wır haben Ein Äustritt AUSs dem Commonwealth, den Malan ohl
eın echt darauf, das leidenschattlich geliebt wird, daß EerSTE nach sıiegreichen Wahlen 1m kommenden Jahr r1S- E B
WIr bereit sind, Not, Gefängnis un Tod erdulden, kieren würde, bedeutete ine NEeEUeEe Beunruhigung der

diese Würde aufrechtzuerhalten.“ Farbigen, die bisher den mäßigenden FEinflu(ß der libe-_
ralen Staatspolitik des Commonwealrth schätzen wuß-

Die Rassenfrage ım Spiel der Parteipolitikll tCnN, CI bedeutete die Gefahr einer separatistischen eCWwe-
gung 1in Natal, schließlich Zerschneidung der wirtschaft-Während sich die Bischöfe bemühen, das Rassenproblem

dem relig1ös-sittlichen Gesichtspunkte sehen, der lıchen Bande mıiıt England un ein Abwandern des briti-
’allein eine Lösung -verheißt, wird der Fragenkreis schen Kapitals nach Rhodesien und Nyassa, den Ländern

immer mehr parteıipolitisch verwirrt un verdüstert. Ver- der geplanten zentralafrıkanischen Föderation. Die polı-
gebens scheint das Kollektiyhirtenschreiben gemahnt tischen Auswirkungen auf SanzZ Afrıka sudlıch der Sahara
haben, den Streitfall auf der höchsten Ebene betrach- sind bei Fortentwicklung der augenblicklichen Krise Süd-

afrıkas nıcht abzusehen.te  3 Vergebens scheıint die VWarnung DSCWESCH sein: „Es x

kann nıchts Gutes dabei herauskommen und LU Unheil] ber auch wWwWenNnn die Regierung Maın Ba den nächsten
wırd die Folge se1n, WEn das Problem oder irgendeine Wahlen unterliegt, bleibt die Lage wieri1g. Die United

arty <ähe sıch als regierende Parte1 ner aufgepeitschtenvorgeschlagene Lösung für Gruppeninteressen oder Par-
teigewinne ausgebeutet wird.“ Dıiıe Regierung Malan hat öftentlichen Meınung zegenüber. Auch S1e wird dem

ruck der großen Emanzipationsbewegung der Farbigenden Kap-Mischlingen, die seit Jahrzehnten miıt
den Weißen wählen urften, diese orm des Wahlrechts 1n der Welt stehen. SCie ann terner ohne die Buren, die

mehr als die Hälfte der weıißen Bevölkerung südlich derstreitig Zu machen versucht, nıcht zuletzt, um ihre eiıgene
parlamentarische Position sıchern. Denn die Kap- Sahara ausmachen, weder eine stabile Südafrikapolitik

noch eine gute Politik ZUugunsten der Weißen SanzCchMischlinge haben eın Vertrauen ZUu burischen Natıo-
afrikanischen Raum treiben.nalısmus, und diese Gruppe annn leicht das Züngleın Msgr Boyle, Bischof VO)]  3 Ort Elizabeth (SUdafaa CI-der aage 1m politischen Spiele die jetzıge Regie-

rung ausschlagen assen, WeNnn S1e bei den nächsten Wah- klärte 1m September bei einer Reise ın den USA, solange
len cht durch eınen Advokatenknift entmachtet wiırd. das Rassenproblem in Südafrika ein politisches Streit-
Der Oberste Gerichtshof der Union hat das (sesetz objekt bleibe, könne Mi1t seiner Lösung nıicht gerechnet

werden, ohl aber, wenn sıch Regierung, Opposition un:die Kap-Mischlinge für ungesetzlich erklärt. Daraufhıin
chuf Malan einen „Obersten Gerichtshof des Parla- Eingeborene den Runden isch etzten un Bereitschaft

zeıgten, das Rassenproblem 1im qcAristlichen (Ceistements“, der dıe Entscheidung des Obersten Gerichtshotes
für rechtsunwirksam erklärte. Nun hat das Oberste (je- lösen. Hıer 1sSt der Kern der rage berührt, VO deren

Lösung in vielem Wohl un VWehe eines großen Teilesricht des Kaplandes den Parlamentarischen Gerichtshot
tür rechtswidrig erklärt. egen diese Entscheidung appel- VO  - Afriıka abhängt. Das Kollektivhirtenschreiben der

Bischöfe gewinnt auf dem Hintergrund der Entwicklunglierte die Regierung das Appellationsgericht. Was SC-
schieht, wenn dieses wiederum gegen die Regierung ent- ımmer mehr richtunggebender Bedeutung. Wenn die

qcQristlichen Kiırchen Südafrıkas zusammenständen, könn-scheidet? Südafrıka stolpert 1ın die schwerste Verfassungs-
krise seiner jungen Staatsgeschichte hinein., Schon erklärt ten S1Ee eınen maßgebenden Einfluß auf die Lösung des

Rassenproblems 1im christlichen Sinne ausüben. ber lei-1e United arty, der Gegenspieler der Buren, s1ıe würde,
wenn durch Neuwahlen ein Parlament zustande käme, der esteht wenig Hoffnung, daß die utch Retormed

Church MIt ihrer Rassenideologie un hrem antiırömı-das auf der Grundlage des modifizierten Wahlrechts der
Kap-Mischlinge gewählt würde, dies Parlament m1{S- schen Aftekt, die der Regjerung Malan die „Hoftheolo-

oy1e“ bietet, sıch einem solchen Zusammengehen bereitachten und se1ine Gesetze sabotieren. Die Lage ermutigt £tände Gerade ıhr FEinfluß 1St aber noch ımmer schr Zro»natürlıch die „Bewegung des Ungehorsams“ der Farbigen. in Südafrika.Sıe demonstrieren un überschreiten die Rassengesetze.
Bıs Jetzt sind mehr als 4000 verhaftet worden. In Natal;,
der Provınz mit der größten nichteuropäischen Bevölke- Indische Ausprägung 1US XI hatte in der Missionsenzy-
[UNg, gehen erstmalig ın der Geschichte Inder un fri- der Bene:  Ner- Klıka „Rerum ecclesiae“ einen beson-

rege!kaner ZzZusammen 1m Kampf SCcHCN die „Color Ba;“. deren Appell die beschauliıchen Or-
den Z Gründung VO! Klöstern 1n den Missi:onsländern

Malan ın der Isolierung gerichtet. Aber diesem Appell 1St NUur zögernd entsprochen
worden, jedenfalls nıcht entfernt 1M yleichen Rhythmus,Die Weltmeinung 1St Malan Dieser richtet eshalb

drohende Worte die USA, England, die Ver- 1n dem INnan in Europa verlassene oder zerstorte Mönchs-
einten Natıionen un droht mit dem Austritt der Union klöster wieder besiedelte.
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Besonders schmerzlich 1ST diese Tatsache Indien IND- drohlich erscheinen Wo könnte die Aufgabe besser erfüllt
funden worden, dessen Struktur gleichsam werden als Klöstern, besonders solchen, die sich dem
nach dem Apostolat der beschaulichen Orden riet und beschaulichen Leben wiıdmen? Diese Klöster müßten sıch
das beschauliche Leben außerhalb des Christentums sSeit TAaNzZ der indischen Lebensform Das bisher
alten Zeıten sechr gepflegt wırd Indien erschienene Mönchtum westlicher Prägung INIC se<C1-
Vielleicht sind die großen Mönchsorden iıcht sehr VOLr LCIN westlichen Lebensstandard un SC1NECr westlichen Art
dieser Aufgabe zurückgeschreckt weıl ihre Erfüllung VO  - Betätigung konnte dem Inder nıcht die Überzeugung
tropischen Ländern für westliche Menschen SCW1SSC vermitteln, daß das CISCHNC überlieferte indısche Öönch-
Schwierigkeiten MmMIt sıch bringt die 1Ne weitgehende £u: Jer christliche Wiıderspiegelung fand
außere Anpassung die Umwelr fordern, als weıl Se1it Reihe VO  w Jahren hat der französısche Priester
die Physiognomie des indischen Christentums die Monchanın, der 1Ne Laufbahn als Theologieprofessor
notwendige innere Anpassung ebensosehr hinderte W1C SC1NeEer Heımat aufgab sich Indien dem einheim1-
die Einstellung des abendländischen Mönchtums schen Bischof Von Trichinopolis unterstellen und sich
überhaupt, das Vor radıkalen Anpassung eiNe SCINCI Diıözese der Anpassungsaufgabe
religiöse Atmosphäre zurückschreckte, die VO  $ - wıdmen die VOTL Jahrhunderten der berühmte Jesuit de
ausrottbar erscheinenden rang ASynkretismus erfüllt Nobilıi begann Wort un Schrift den Plan C115 eıin
1St iındıschen intellektuellen Ordens entwickelt Eın abend-
Die Folge Wafl, daß der indische Katholizismus stark ländischer Benediktiner VO  z} Solesmes schloß siıch seiINeN
westliıch-aktivistisch gCepragt blieb un sıch nıcht der Bestrebungen ÖOrt un Stelle Man 111 über alle die
Kulturseele Indiens beheimatete Anderseits erschien Cr kleinen Versuche, die anderswo schon gemacht wurden,
auch den nıchtchristlichen Indern als C1NC mehr sozıale In- CIn indisches Mönchtum begründen, hinausgehen —

StitutiON, die westlichen Fortschritt Bıldung un soz1ale dem INan sowohl die außere WI1C die iNNeIeE Anpassung
Hılfe vermittelte Die wirkliche spirıtuelle Kraft un radıkal vortreıibt ohne indes C1INeEe Übernahme echter
Tiefe, der Heılscharakter des Christentums eENTZ1INS
ihnen relig1öser der aszetischer Werte des estens ZU-

schließen
Schon VOTr über 50 Jahren hatte der genialsten Köpfe Man ann 1U  5 die interessante Beobachtung machen, dafß
des indischen Katholizismus Brahmabandhaw Upad- der oben Plan des Brahmabandhawangedeutetehyay, VO  3 Eremitagen un Mönchsgemeinschaften BC- Upadhyay, der die außere Tätigkeit Sdahnz ausschalten
Lraumt „wahre O£21S Finsamkeit und Schweigen, wollte, gegenüber der anderen Idee mehr zurück-

beständiger Fürbitte un Abtötung sıch der Betrach- dıe nıcht NUur körperliche Arbeit der Mönche, SON-
tung des FEınen un Einziıgzen widmeten das über- dern auch die Ausübung der Gastfreundschaft un der
natürliche W esen des Christentums den Formen indı- Carıtas Kloster bzw Umkreis des Klosters e1N-
schen Denkens C  nt würde, die transzenden- schliefßt Das außere Apostolat oll nıcht ganz vernach-
ten Frömmigkeitshaltungen des Katholizısmus C1in indı- lässıgt werden So kam mMa  3 dem Gedanken die Be-
sches Aussehen haben, die Kıiınder Indiens Füßen nediktinerregel ZUT Grundlage indischen katholi-
des Doctor Angelicus und Doctor Seraphicus SıLlzen un: schen Mönchtums machen Könnte ıcht ein iındisches
A den Quellen der göttlichen Weiısheıt trinken Hıer, Benediktinertum, das nıcht notwendig etwa die Lebens-

me1ınfe Upadhyay, solle die Philosophie des Vedanta torm der Missionsbenediktiner VO  3 St Ottilien über-
den unıversalen christlichen Wahrheiten assımıliert WCI- nähme, JENC Breıte und Tiefe der relig1ösen un kulturel-
den len Wirksamkeit erreichen, die JUuNsCH Europa die
Die elIt War damals noch nıcht reıt für die Erfüllung sol-
cher Gedanken Sıe werden heute der Katholizismus

Klöster des heiligen Benedıikt hatten?

Indiens nach Überwindung der Phase des Europaısmus Das Benediktiner-Priorat DoN Sıluvaigırıindischen Oberhirten siıch sroßen nneren
überall besser verstanden DIie ine Entwicklung Indien führte U  >; Inder selbst ZUrUmstellung efindet

Größe un Schwierigkeit der gestellten Aufgabe dart Aufnahme dieser Ideen Vor mehr als Jahren sammel-
nıcht erschrecken, WenNnn ıhre Erfüllung das EINZIEC Mittel ten Cin ehemalıger indischer Karmelıit un seıin leiblicher

Bruder, der Weltpriester 1ST 50 Meılen VOI Salem Süd-1ST, den Katholizismus ı gEISLISCN Leben Indiens
verwurzeln. war 1ST noch ungeklärt, W 1€e wEeIiL die ındien CINE Anzahl JUuNngeCr Männer sıch C1in

noch ı machtvoll eindringende westliche Zivilisatiıon Mönchsleben führen Nach verschiedenen Mißgeschik-
ken un: Wechselfällen, WIC sSie allen Erstanfängen 11das Leben des Gesamtvolkes umgestalten wırd

WICWEIL auch Indien VO: Diesseitsgeist der westlichen wohnen, wandten sıch die Mitglieder dieser Gemeinschaft
Technik überwältigt wird aber WILr dürfen ohl den dıe Benediktinerabtei St Andr  e bei Brügge 1 Belgien

MI dem Ersuchen, ıhnen helfen, damıit ıhr Beginnenbesten Köpfen des indıschen Katholizismus Glauben
schenken WEeNn S1e erklären daß die Gott- sich echten Benediktinerkloster auswachse So
bezogenheit, der metaphysische rang der indischen Seele 212 denn der Gründer, Philipp Kaipanplakal
untilgbar sınd Wenn dem wiıird die großartıge Jahre 1950 M1 fünf JunSscCcn äannern nach Belgien,
metaphysische Spekulation Indiens die durch den Wırr- St Andr  e das kanonische Novızıat machen Wäiährend
warr abstruser relıg1öser Vorstellungen der Volksreligion dieser eIt eıtete der priesterliche Bruder des Gründers

Indien die kleine Gemeinschaft weıfter un gab Phıiılo-Ne verdeckt werden konnte, auch das Zeıtalter des SA-
kularısmus un Materialismus überdauern. Mıt anderen sophiekurse Im September 1951 sandte dann der Abt
Worten: die Lösung der Aufgabe, das Christentum der VO  3 St Andr  e WEC1 Mitglieder sSCe1NC5 Konvents nach In-

dien die Überleitung der Gründung C1H Benedik-gesunden Metaphysık Indiens vermählen, bleibt VO  -

Zeıitströmungen unberührt, Sle auch noch be- tinerkloster bewerkstelligen Es wurden Z W O1 bewährte
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Patres (Dom Emmanuei de: Meester und Dom Dominik Religionen fremde Kultsprachen, aber es 1S5T Ja nicht der
VQ  - Rolleghem) gewählt, die siıch sofort den indischen Sinn des katholischen Gottesdienstes, dem Volke jede
Lebensformen vollkommen anpaßten. Ihr Ziel ISt, die Jebendige Teilnahme Gebetsleben der Kirche Zu ver-

aaljunge Gemeinschaft möglıchst bald auf eigene Füße wehren oder S$1C aufts außerste erschweren. Man mufß
stellen, damit jede Gefahr eines gewollten oder ungewoll- auch ımmer bedenken, daß Lateın der indischen Menta-
ten Europä1ismus vornherein ausgeschaltet wird. Es Lität 1e1 remder 1St. als etwa das Sanskrit. Auch die
steht also Jjetzt das Experiment ZUur Debatte, die Benedik- rage, ob der lateinische Rıtus beibehalten werden oder
tinerregel radıkal zu indisieren. ob etwa eın orientalischer Rıtus ANSCHOMMICKN werden
Die sechs Inder siınd 1mM Aprıl 1951 VO'  - Belgien nach In- soll, muß werden. Vielleicht wırd INa  3 auch In-
dien zurückgekehrt. Be1i ihrer Ankunft wurde in dem 1en gEeStaALtiEN müussen, liturgieschöpferisch wirken.
Kloster, das mıt einfachsten Gebäulichkeiten Fuße Wenn INa  $ einmal MI1t dem Gedanken macht, das
eines VO'  3 einem Kreuz überragten Hügels be] Sıluvaigirı Christentum dem ganzch indischen Wesen vermäh-

len, ergeben sıch Folgerungen, die 1n der Logik der DıngeIl Berg des heiligen Kreuzes) errichtet ist, das indische
Novizılat eröftnet un zugleich der reguläre Chorgesang liegen. Der Benediktinerorden scheint entschlossen
des benediktinischen Offiziums eröffnet. Letzteres bedeu- se1N, bei der Schaffung eines indischen Benediktinertums
tet.  m& für die AauS ELWA., 3() Mitgliedern bestehende Gemein- auf die ursprüngliche Benediktinerregel zurückzugreıfen
schaft insofern eine Umstellung, als S1e bisher die ZzCe1- un alle im Abendland gewachsenen „Anbauten“ und
trale Stellung des Opus Dei nıcht gewahrt hatte. Von den „Gewohnheiten“ der Regel 1M Interesse der vollkomme-
Mitgliedern sind 19 Kandidaten tür das Priestertum. Dıie nen Freiheit der Entwicklung zurückzustellen. Die lıtur-
Gemeinschatt macht keine Unterschiede zwischen Laien- yische rage 1sSt natürlıch in Händen der Kirchenleitung,
rüdern un Priesterkandidaten. Jeder hat seinen Rang un diese wırd ihre Entscheidungen ıcht überstürzen
nach dem Eintritt 1Ns Kloster. Jeder nımmt auch Offizium können, 7zumal die liturgisch rage 1n ganz Indien heute
teıl. Man ebt von der Arbeit der Hände in der eigenen Z Erörterung steht, weil G1 syrische Rıtus MILt der Aaus

kleinen Landwirtschaft des Hauses., Das Gewand 1St das Südindien auswandernden katholischen Bevölkerung un
der indischen Sanyassıs (Wandermönche). Es untersche1i- deren dem gleichen Rıtus angehörenden schr zahlreichen
det sıch aber VO dem Sanyassıkleid (saffrangelb) durch Priestern immer mehr nach Norden wandert un 1n Be-

zirke des lateinischen Rıtus eindringt.die dunklere Färbung (orangebraun). Die Mönche gehen
barfußßs, enthalten siıch w1e die indischen Mönche VO'  3 Michael Frickel OSB hat bei einer Würdigung der
Fleisch, Eıern, Fisch, Alkohol un mıiıt den Händen, Gründung VO  } Sıluvanugıirı in der „Benediktinischen Mo-
Ww1€e dies selbst in den gebildeten Klassen Indiens Sıtte 1St natschrift“ (Nr. 7/8, von der Möglichkeit gESPTO-
Im Chor g1bt 6S keine Chorstühle un Bänke e1m (36- chen, da{ß die Sendung der indischen Benediktiner VOoN

Sang des Offiziums hocken die Mönche auf dem Boden Belgien AUS vielleicht einmal für Indien die Bedeutung
Die außerste Bedürfnislosigkeit und Einfachheit, die dem erlangen wird, die die Aussendung des heilıgen Augusti-
indischen Mönchtum eigen ist, ol sorgfältig gepflegt und seiner Gefährten nach England tür das Abend-
werden, dem Zeugnis evangelischer Armut und der and hatte. Diese Möglichkeit erscheint gegeben, wenn

anderen cQristlichen Tugenden VOr den Augen der Inder wirklich der Vorstofß 1n das Herz der indischen Kultur
seın volles Gewicht geben. Auch der einfachste eutfO- gelingt un der übernatürliche, universale Erlösungs-
päische Lebensstandard abendländischer Orden erscheint charakter der christlichen Botschaft, 1.  «  hre geistige Tiefe,
den Indern als Luxus. Diese Tatsache 1St natürlich ein iıhre mystische Kraft überwältigend offtenbar werden. Soll
unüberwindliches Hındernis für die indischen Massen, Indien sıch der Kirche öffnen, mu{(ß diese in den For-
wenn s1C in den katholischen Orden das Ideal der Armut IN des ndischen Geisteslebens gerade ihre Spiritualität,
verwirklicht sehen sollen. Sie LIrug bisher M1t dazu bei, ihre göttliche Transzendenz, hre immerwährende nbe-
den wahren Charakter der christlichen Botschaft FE VOIL- tung des Absoluten, ihre ammende Gottesliebe sichtbar
dunkeln un die Kirche als eın Produkt der westlichen machen. Die Kirche steht noch ımmer VOr den Toren des
Zivilisation betrachten. indischen religiösen Lebens 1ın seiner edelsten heidnischen

Auspragung, ın der neben dunklen Wolken soviele Strah-Das 1m April 1952 errichtete Priorat 111 den spirituellen
len des wahren Lichtes autfleuchten. Gerade das katho-Überlieferungen Indiens folgen und alles assımilieren,

W 45 1mM Mönchsleben der Hindus annehmbar für das lische Mönchtum mi1t seiner Loslösung von der Unbestän-
digkeit und Eitelkeit der Welt, mMi1t seiner KonzentrationChristentum 1St. Es möchte auch die indische Philosophie auf den Dienst Gottes vermöchte ohl die Tiefen der 1N-

1m Lichte der christlichen Offenbarung adoptieren. dischen Seele öffnen, die dem Verständnis des hri-
tentums bisher verschlossen OIl: Indien hat eın SrO-Ausblicke und Schwierigkeiten Res nichtchristliches Mönchtum, das gerade in dieser Zeit

Während bb Monchanın MmIt Hılfe des Benediktiner- der Kulturwende NCUeE Lebenskraft zeIigt. In dieses
Daters Saulx schon die Übersetzung des Psalters 1n Mönchtum die Lehre des Christentums einzusenken, 1St
Tamıl (südindische Sprache) vorbereitet hatte un den ine wahrhaft verlockende Aufgabe. Sie ann Nnur durch

eın katholisches Mönchtum verwirklicht werden, das, W 1eVersuch machte, die ausdrucksvalle indische Termino-
logie 1er einzuführen, 1St mMan 1im „Siluvaigiri-Ashram“ das Urbenediktinertum tat, seine Inspiration un

Orientierung 1ın vollkommener Anpassung un: freiernıcht weıt Das Lateın wurde als Sprache für
ottesdienst un! Chorgebet beibehalten. Da auch die Entwicklung in der Umwelt findet. Nur kann die

Laienmönche Offizium teilnehmen sollen, mussen auch „Taufe“ der iındischen Zivilisation erfolgen, die Kern

S1C Lateıiın lernen. Dem Volke, das eLwa2 Gottesdienst un Stern aller Anpassungspolitik 1St und den urch-
bruch des Christentums 1n die Massen des Volkes ermO0g-bzw. Chorgeber teilnımmt, 1St natürlich dıe lateinische

Sprache unzugänglich. wWwar xennen auch die ndischen icht.
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